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S Fürſt Hismarch zu den
Geſterreichern.

Die Rede des Fürſten Bismarck an die Deputation der
Grazer hatte folgenden Wortlaut

„Meine Herren Ich danke Jhnen für Ihren Veſuch, für Jhr
Hierherkommen zu dieſem Zweck und in dieſer Zeit und ſehe in
dieſem Strauß, gemiſcht von den Blumen der Ebene, dem Haide-
kraut, und der Alpen, ein Symbol unſerer Zuſammengehörigkeit.
Man kann wohl ſagen, die Farben kleiden ſich gegenſeitig und ſie
paſſen zuſammen. (Rufe Heil!) Unter allen Aueszeichnungen,
die mir an meinem 80. Wiegenfeſt erwieſen wurden, ſchätze ich dieſe
ganz beſonders wegen ihrer geſchichtlichen Bedeutung; ich ſchätze ſie
um ſo höher, als dieſer Beſuch ſich i ree an eine huldreiche Be
grüßung, mit der Se. Majeſtät Jhr Landesherr mich beehrt hat.
Darin und in Jhrem Beſuch vergegenwärtigen ſich mir die Er-
innerung an die Zeit ich glaube, es war vor 16 Jahren, als ich
von Gaſtein über Linz nach Wien fuhr, nur durch deutſches Land
und deutſche Bevölkerung als ich in Wien ankam aber
meine Herren, wollen Sie nicht aufſetzen, es iſt ein
rauher ind hier im Norden wo ich mit einer
Herzlichkeit empfangen wurde, die mich befeſtigte in dem Gedanken,
daß wir irgend einen Erſatz für die alten Beziehungen der Bundes
genoſſenſchaft, die uns verbunden hatte, herſtellen mußten trotz
aller Hinderniſſe, die ſich dagegen aufthürmten. Unſere Zuſammen-
gehörigkeit iſt ja, wie der erſte Herr Redner bemerkte, älter wie
ein Jahrtauſend und reicht bis in die Sagenzeit zurück, aber auch
die weitergehenden Konſequenzen des Bündniſſes, das wir vor
16 Jahren in Wien abſchloſſen der Dreibund reicht in ſeinen Ur
ſprüngen doch faſt auf dieſelbe Zeit zurück. Die alte deutſche Kaiſer
herrſchaft des heiligen römiſchen Reiches erſtreckte ſich ja von der
Nordſee bis nach Apulien und theoretiſch gehörte ganz Jtalien dazu

thatſächlich nicht immer die Kämpfe in dieſer großen Gemein
ſchaft blieben uns nicht erſpart. Es iſt eine u w. Fügung
des Schickſals und der göttlichen Vorſehung, daß dieſes große ge
waltige Gebiet von ganz Centraleuropa, das ich eben bezeichnete,
ſich, nachdem es durch Schickſalsfügungen und viele Kämpfe getrennt
und zerriſſen wax, doch ſchließlich heutzutage wieder zuſammen
gefunden hat. Unſer Dreibund deckt ungefähr die alte anſpruchsvolle
Kaiſerherrſchaft der Nachfolger Karls des Großen nach Aus
ſonderung von Eallien, unſerem heutigen Frankreich; daß in dieſer
Verbindung ein Beweis von imponderabeln Verbänden und Be-
ziehungen dieſer ganzen großen Ländermaſſe gegeben iſt, iſt meine
Ueberzeugung. muß es den Geſchichtslehrern über
laſſen, fie zu vertreten, wenn ſie ſie mit mir theilen. Ich glaube,
wir werden dauernd zuſammengehören und zuſammenbleiben können
mit mehr Dauer, als wir früher in Frieden mit einander gelebt
haben. Wenn wir zurückblicken auf die innere Geſchichte dieſer
großen Ländermaſſen, welche das alte angeblich heilige römiſche Reich
(Heiterkeit) in ſich vereinigte, ſo finden wir doch kein Jahrhundert ohne
die ſchwerſten Kämpfe der Reichsangehörigen untereinander. Aber wir
müſſen uns dadurch nicht entmuthigen laſſen, denn dieſelbe Erſcheinung
fehlt in keinem der anderen europäiſchen Länder, auch in denjenigen
nicht, die durch eine von Haus aus einheitliche Nationalität auf
inneren Frieden viel mehr r waren wie dieſes Moſaik von
Zuſammenſetzung, was das alte deutſche Reich war. Sehen Sie
nach England, wie es im Mittelalter von Bürgerkriegen erfüllt war.
Sie haben im vorigen Jahrhundert mit der Schlacht von Culloden
ein Ende gefunden und der innere Frieden iſt doch im heutigen
England auch noch nicht vorhanden. Sehen Sie nach Frankreich

eine ſcharf und leidenſchaftlich entwickelte, einheitliche Nationa
lität; wir haben die letzten Bürgerkriege noch ſelbſt
vor 25 Jahren vor Paris mit anſehen können Gott gebe,
daß es die letzten ſeien. Sehen wir nach Spanien
eine ſtolze einheitliche Nationalität die innern Kriege hören nicht
auf. Italien an ſich iſt davon nicht frei geweſen. Jch will die
Beiſpiele nicht weiter ausdehnen, ich will nur daraus deduziren, daß
wir Deutſche doch darum nicht an unſerer einheitlichen Zukunft ver
zweifeln müſſen, weil wir uns mitunter im Laufe der letzten Jahr
tauſende viel mit einander gerauft haben. (Große Heiterkeit.) Jch
hoffe, es wird in Zukunft nicht wieder vorkommen. Rufe Nein

Ich hoffe, wir haben eine Form Felunden, in der wir nebeneinander
leben können und die in bewußter Weiſe wenigſtens
von den leitenden Prinzipien kann ich das ſagen nicht zerbrochen
und nicht beſchränkt wird dazu gehört vor allem alſo unſere
Einigkeit mit dem öſterreichiſch- ungariſchen Reich (Bravo auf die
wir geſchichtlich angewieſen ſind ſeit langen Zeiten. Und wir können
in Zorn gerathen, vom Leder ziehen, aber wir kommen immer
wieder zuſammen, weil wir auf einander angewieſen ſind und
namentlich ſo, wie das heutige europäiſche Staatsgebilde iſt, können
wir gar nicht, ohne einander Treue und Freundſchaft zu halten,
in eine ruhige Zukunft Europas blicken. Der einzelne
Staat in Europa wird immer der Möglichkeit einer
Koalition ausgeſetzt ſein. Ein Bündniß von dem Gewicht, wie es
der heutige Dreibund repräſentixt, kann immer von ſich ſagen mit
dem alten ſchottiſchen Spruch „Nemo me impune lacessit“ und
wird im Stande ſein, ſich zu wehren. Wenn man alſo das Bedürf-
niß hat, um Anlehnung ſich umzuſehen, ſo liegt für uns doch die
Anlehnung an OeſterreichUngarn näher wie irgend eine andere.
Auch auf die an Ztalien ſind wir durch die Geſchichte angewieſen.
Wir haben in beiden Ländern durch das Ungeſchick der gemein
ſamen kaiſerlichen Regierung Frlitten, indem wir zerfallen
ſind in nicht exiſtenzfähige Größen unter einander. Wir
mußten uns wieder zuſammenſinden, wir haben eingeſehen, daß das
zu unſerem Heile nothwendig iſt. Die Baſis dieſes Dreibundes,
der den Frieden Europas erhält, iſt ja unſere Beziehung und
unſere Jntimität zum öſterreichiſch- ungariſchen Kaiſerſtaat und da
habe ich ſchon früher an unſere Stammesgenoſſen in Oeſterreich das
Verlangen gerichtet, dieſe Einheit, dieſe Freundſchaft zwiſchen
beiden großen Nachbarreichen und beiden hiſtoriſch mit einander
eingelebten Nachbarreichen zu pflegen nach ihren Kräften. Je
ſtärker der Einfluß der Deutſchen in Oeſterreich ſein wird, deſto
ſicherer werden die Beziehungen des Deutſchen Reiches zu Oeſterreich

(Rufe: Bravo! Heil!) und deshalb Sie, die Deutſchen
eſterreichs, können es nicht über Jhr Gewiſſen und Jhr Gefühl

bringen, zu treiben zum Kampfe gegen das deutſche Weſtreich
und ich hoffe, Sie werden es auch zum Theil über ihr Gefühl
bringen, den Frieden zwiſchen dem alten Oſtreich und dem
deutſchen Weſtreich dadurch zu pflegen, daß Sie ſich in
möglichſt engen und einflußreichen Beziehungen zu Jhrer urſprüng-
lich deutſchen Dynaſtie halten. Die Dynaſtie iſt ſchließlich doch
für die auswärtigen Beziehungen eines jeden Reiches, ſo lange ſie
überhaupt e und daß ſie lange und dauernd beſteht,
wird Jhrer aller Wunſch ſein aber ſo lange ſie beſteht, iſt ſie doch
der einflußreichſte Faktor in der Wahl der auswärtigen Beziehungen.
Alſo, meine Herren, Sie können Jhr Wohlwollen für Jhre Stammes-
genoſſen in deutſchen Weſtreich nicht wirkſamer bethätigen, als indem
Sie Jhre Beziehungen zur eigenen Dynaſtie pflegen und mehr von
der Seite des Gemüths wie von der des Verſtandes und der
juriſtiſchen Argumente pflegen und beurtheilen. Ich habe in Sr.
Majeſtät Jhrem Kaiſer, mit dem ich ſeit 1852 in direkten geſchäft
lichen Beziehungen geſtanden habe, wo ich zuerſt preußiſcher
Geſandter in Wien eine Zeitlang war, immer doch ein deutſches
Herz und die Spuren der deutſchen Abſtammung gefunden. Man
kann t in Oeſterreich ſich nicht einer Nationalität, namentlich wenn
man Uggarn mit einrechnet, ausſchließlich widmen. Die Vorſehung
muß den Kampf der Nationalitäten gewollt haben, ſonſt wäre es
ja für ihre Ureinrichtung leicht geweſen, in der ganzen Welt ode
wenigſtens in Europa eine einzige Nationalität zu ſchaffen
Wenn nun deren viele neben einander wohnen, einander bekämpfend
und widerſprechend, einander von Hauſe aus nicht liebend,
wenn erſt die Liebe und das Wohlwollen, die Duldung will ich
lieber ſagen, mit der Ueberlegung kommen muß, wenn die Nationali-
täten ſo durcheinander geſchoben werden durch den Lauf der Ge-
ſchichte, wie es in Deutſch-Oeſterreich, in Ungarn, bei uns in unſeren
Oſtprovinzen Poſen und Weſtpreußen der Fall iſt, ſo muß man,
wenn man überhaupt über die Jntentionen der göttlichen Vorſehung
nachdenken will, doch darin daſſelbe Prinzip erkennen, was
der ganzen Natur bethätigt: Ohne Kampf kein Leben. Man ſoll
mit einander kämpfen, aber wenn man unter demſelben
Landesherrn lebt, ſoll man mit Wohlwollen kämpfen und ſachlich,
und nicht den Kampf in Formen führen, die keinen anderen Zweck
und keive andere Wirkung haben als den Gegner zu kränken, zu
ärgern, zu reizen. Jhn zu verſöhnen wird nicht immer

ſich in

möglich

ſein, aber ich glaube, wir könnten im Deutſchen Reich pro wie
auch in OeſterreichUngarn die Kämpfe mit etwas mehr perſön
lichem, ich will nur ſagen chriſtlichem Wohlwollen führen. Aber
außer dem Chriſtenthum exiſtirt doch noch das Band der Angehörigkeit
zu demſelben Staatsgebilde, was zur Nachſicht in der Beurtheilung,
auch in der Beurtheilung der feindſeligen Akte des fremd-
nationalen Mitbürgers bewegt. Jch will damit ich weiß nicht,
ob mit geſchickten Worten oder nicht für ihre undeutſchen Nach
barn eine gerviſſe rer eine Nachſicht empfehlen. Ich darf
als Deutſcher ja nicht behaupten, daß die Nachſicht in dieſer Kon
ſtellation ein Zeichen der Ueberlegenheit iſt, aber ich möchte, Sie
hätten das Gefühl, daß Sie als berechtigtere Nationalität voch auch
den minder berechtigten Rivalen etwas mehr mit der Nachſicht
des höheren Selbſtbewußtſeins beurtheilen. Ich glaube, wir
Germanen ſind von Gott von Hauſe aus ſtärker
ich will ſagen männlicher ausgeſtattet (Heiterkeit) und
Gott hat den Dualismus in allen Erſcheinungen der Schöpfung
zwiſchen männlich und weiblich dargeſtellt und ſo auch in den
europäiſchen Konſtellationen. Wenn der Germane allein bleibt, ohne
ſlaviſche unb celtiſche Beimiſchung, dann wird er ein Mönchskloſter
(große Heiterkeit) und ſie zanken ſich untereinander. Wenn er in vie
Vermiſchung kommt, dann wird er ſchließlich doch, wenn er Geduld
und die Ausdauer hat, das leitende Element, wie es der Mann
in der Ehe ſein ſoll (Heiterkeit). Ich will keinen Slaven damit
kränken, aber ſie haben viele der weiblichen Vorzüge, ſie haben
die Grazie, die Klugheit, die Schlauheit, die Geſchick
lichkeit (Zuſtimmung, Heiterkeit) und die deutſchen Glieder erſcheinen
neben den ſlaviſchen oft plump und ungeſchickt, aber das ſchwere
Gewicht liegt auf unſerer Seite, und deshalb möchte ich Jhnen
ſagen verfahren Sie mit Jhrem ſlaviſchen Rivalen auch im heftig-ſten Zorn und in der ſchwierigſten Lage immer mit dem a
mit dem innerlichen, tief innerlichen nicht ausgeſprochenen Gefühl,
daß Sie doch eigentlich der überlegene ſind und auf die Dauer
bleiben werden. Es kann nicht anders ſein (Zuſtimmung),
namentlich in Oeſterreich. Das ganze heutige Oeſterreich ber
auf einer deutſchen Beamtenſchaft, auf einer deutſchen
Heeresbildung und es wird auch kaum anders ſein können nur
möchte ich dringend empfehlen pflegen Sie Jhre Beziehungen zur
Dynaſtie in höherem Maße als es mitunter in der Vergangenheit
geſchehen iſt. Jch habe das in unſeren reichsdeutſchen Verhältniſſen
kennen gelernt ſeit 30 Jahren, von welchem gewaltigen Gewicht in
der Beſtimmung des Landes doch heutzutage die angeſtammte
Dynaſtie iſt und Sie haben eine angeſtammte Dynaſtie, die
ſeit die kürzeſte Friſt gerechnet über vier Jahr
hunderten über Sie regiert und manchen Kummer und
manchen Zwiſt mit Jhnen gehabt hat aber man lebt ſich doch
ein, auch in der Famile, in der nicht immer Frieden iſt, und in
dieſem Sinne bitte ich Sie, mit mir einzuſtimmen in ein Hoch auf

hren erhabenen Landesherrn, meinen gnädigen Herrn, den Kaiſer
Franz Joſef (Lebhafte Hoch und Heilrufe unterbrachen den Fürſten
hier auf langere Zeit, der dann fortfuhr): und auf ihn und auf den
deutſchen Sinn, der ſich in Jhrer Begrüßung hier ausſpricht, auf die
Hoffnung, die ich daran knüpfe, daß das Band, welches zwiſchen dem
deutſchen Weſtreich und dem Oeſterreich durch Sie gerade geknüpft
wird, ein x g ſein wird, in dieſem Sinne trinke ich auf
das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und Königs
z Pngern (Wiederum brach die Verſammlung in jubelnde Hoch
rufe aus.

Der Fürſt ergriff den Pokal mit den Worten: und in
ſteyriſchem Wein, aber aus kriege ich ihn nicht. Nach einem
kräftigen Zuge ſagte der Fürſt: Es thut mir leid, denn er iſt
gut. Nach der Rückkehr des Fürſten von ſeinem Rundgang
auf den Balkon ſprach er: Meine Herren ich trinke Jhnen
nochmals zu, vorhin auf Jhren Landesherrn, jetzt auf Jhr
Land, auf das grüne Steyermark und auf das Oeſterreicher-
Land überhaupt beide leben hoch, hoch, hoch!“

Dentſches Reich.
Wie aus Bundesrathskreiſen verlautet ſind in erſter

Linie die Vertreter der Hanſeſtädte bemüht, mehrfache weſent
liche Aenderungen an dem nunmehr dem Bundesrathe zuge,

Zur 25 jährigen Gedeunkfeier
des großen Jahres 1870 rüſtet man ſich in Deutſchland bereits allen
thalben. Es werden militäriſche und kameradſchaftliche Veranſtal
tungen ins Auge gefaßt, die Preſſe widmet wiederholt der Angelegen
heit einen Artikel, vor Allem aber wird es in der broſchirten und
gebundenen Litteratur rege, und eine ganze Reihe von Erzeugniſſen
des Büchermarktes, die ſich mit der Erinnerung an jene glorreiche
Zeit befaſſen, fliegt heute ſchon auf den Tiſch der Rezenſenten. Wir
heißen den regen Eifer, der ſich hier zu erkennen giebt, auf das
Wärmſte willkommen. Bei ihrer nationglen Veranlagung haben
die Deutſchen mehr als irgend ein anderes Volk Anlaß, ſich in die
Betrachtung der großen Thaten und Abſchnitte ihrer Geſchichte ein
gehend zu verſenken. Säbelraſſelnder, provozirender Chauvinismus
kommt dadurch doch nicht auf, vielmehr müſſen wir es bei ſolchen
Anläſſen erleben, daß ein Theil unſerer deutſch geſchriebenen Preſſe
eine Verbeugung nach Frankreich hinüber macht und in einer Ton
art ſpricht, als müſſe ſie die franzöſiſche Nation gehorſam und
demüthig um Entſchuldigung bitten dafür, daß die Deutſchen im
Jahre 1870 die wälſchen Heere von ſämmtlichen Schlachtfeldern ver
jagt und nebſt der deutſchen Einheit auch ElſaßLothringen als Sie-
gespreis mit heim gebracht haben. Jm Jahre 1870 ging um die
Julizeit ein Sturm der Begeiſterung durch die deutſchen Lande und
wie überall, wo in einem Volke die Arbeit des Friedens durch einen
Krieg um die heiligſten Güter verdrängt wird, ihm auch ein Tyrthäus
erſteht, der dasjenige, was in jedes Mannes Bruſt lebt und pocht,
in allgemeinem Ausdruck zuſammenfaßt, ſo fand ſich auch in Deutſch
land eine Zahl berufener Dichter, die uns das gewaltige Stück Welt
geſchichte im Spiegel ihrer poetiſchen Auffaſſung und Empfindung
vor Augen führten. Zu den beſten unter jenen Dichtern gehören
zwei Männer mit wackern deutſchen Herzen, die ſeit Jahren gewohnt,
dem Pulsſchlage der Nation zu folgen, hier für die verſchiedenenEpiſoden und Thaten Worte gefunden haben, die heute noch mit
derſelben Wärme und Schwungkraft auf den Leſer wirken, wie vor
25 Jahren da in Deutſchland die Kriegsdrommete erklang. In
Ernſt und Humor, mit tiefem und innigem Gefühl, aber auch mit
ſcharfer vernichtender Satyre ſprechen ſie ihre dichteriſchen Gedanken
aus, entſprechend dem Charakter der ausgezeichneten deutſchen Zeitrift, der ſie ihre Kräfte liehen. Wir meinen Johannes

.rojan und Julius Lohmeyer und als dritten nennenwir den allzeit echt deutſchen und nationalen Kladderadatſch.

Die Dichtungen dieſer beiden geiſt- und gemüthvollen Männer
ſind nunmehr zu einem ſtattlichen Bändchen vereint und unter
den vielen Gaben zu der Erinnerungsfeier wird dieſe eine der be
liebteſten ſein. Wir wollen heute nicht den erſten Nachdruck auf den
eminent künſtleriſchen Werth faſt aller dieſer Gedichte legen, in
denen ſich eine Meiſterſchaft in der metriſchen Behandlung der
Sprache kundgiebt, die bei der allgemeinen Verbreitung des
Kladderadatſch vorbildlich wirken mußte, uns ſpricht am meiſten das
treue Gemüth an, der hohe ſittliche Standpunkt, auf dem die
Autoren ſtehen und die Feinheit der Charakterfarbe, die ſie jeder
einzelnen Schilderung zu geben wiſſen. Aktuellen Vorkommniſſen
entſtammt, beſitzt jedes der Gedichte altuellen Werth und, wer ſich in
die Lektüre des Bändchens vertieft wird ſich mit einer Lebendigkeit
und Unmittelbarkeit mitten in die Stimmung und Geiſt der Kriegs-
und Ruhmesjahre hineinverſetzt fühlen wie kaum eine andere, noch
ſo zündend geſchriebene Geſchichte das vermöchte. An dieſer Ge
ſchichte im Gewande der Poeſie w ſich die vaterländiſche Be
geiſterung mit williger Flamme. Die Welt iſt vergeßlich und ſo
vergißt ſie auch allzuleicht Schönes und Erhabenes, zumal, wenn es
in flüchtigen Tagesblättern vor ſie hin tritt. Um die Erinnerung
an die Schätze, die wir auch in dieſen Dichtungen beſitzen zu er
neuern ſei es verſtattet, drei davon an dieſer Stelle unſern
vorzuführen.

Unſere Mainbrücke.
Auguſt 1870.

Das war zu Wörth der heiße Tag,
Als wir die Blutſchlacht ſchlugen,
Wie krachte von ihrem Donnerſchlag
Das Kaiſerreich aus den Fugen!
Das war zu Wörth der heiße Tag
Die Höhen waren erſtürmet,
Auf blutiger, glühender Haide lag
Des Todes Saat gethürmet;
Und drunten im Grund, am einſamen Tann
Wo roth die Wellen heut rauſchen
Da hob ſich empor ein gefallener Mann,
Den Donnern des es zu lauſchen.
Und neben ihm hob ſich ein Andrer empor,

Ein a aus dem „Kladderadatſch“, Druck und
Verlag von C. T. Wiskoht in Breslau.

eſern“

wir ein anderes folgen, das den hohen ſittl

Die Rechte gepreßt auf die Wunde,
Mit brechendem Aug' und mit lechzendem Ohr
Einſog er die jubelnde Kunde.
Der Erſte ein Preuße vom nordiſchen Strand,
Vom Banhyriſchen Hochland der Zweite,
Sie waren gefallen am waldigen Rand
Hier lagen ſie Seite an Seite!
„Gerächt und gerettet das Vaterland,
Der Räuber zu Boden gerungen
Und ſelig umklammert ſich Hand und Hand
Und halten ſich glühend umſchlungen.

Viktoria! klangs mit flüchtigem Roth
Aufs neue die Wangen ſich färben:
Willkommen nun, heiliger Schlachtentod
Das nenn' ich ein ſeliges Sterben!
Und der Preuße: „Gott ſegn' euch die Waffenthat!
Heut zahltet ihr heim in Treuen
Den angeſonnenen deutſchen Verrath
Dem Franken, ihr bayriſchen Leuen!“

Und der Bayer darauf: „Geſchmiedet in Eins
Sind heute im Feuer wir worden,
Heut ward ſie geſchlagen die Brücke des Mains,
Geſchlagen von Süden nach Norden
Und wie wir hier ſterbend zum Bunde die Hand,
Zum Schwure der Treue erfaſſen,
So reichen die Rechte für Land und Land,
Im Tode ſie nimmer zu laſſen!“
Und als nun erglommen um Felſen und Wald
Des Abendroths glühende Brände,
Da ruhten die Tapferen friedlich und kalt,
Im Tod noch verkettet die Hände.
Doch wir hörten den Schwur, und wir halten ihn euch,
Bei dem rinnenden Herzblut im Sande!
Und die Kunde vom wiedererſtandenen Reich,
Sie donn're von Lande zu Lande!

Auf dieſes, von idealer Vaterlandsliebe ar Gedicht, laſſenen ſt, der damals
in Deutſchland lebte, kennzeichnet. Vergleicht man dieſe edlen Worte
mit dem wilden Geſchrei der Franzoſen zu derſelben Zeit, dann wird



gangenen Entwurf eines Börſengeſetzes herbeizuführen. Da-
durch dürfte ſich die Perabſchiedung dieſer Vorlage durch den
Bundesrath erheblich verzögern, und es erſcheint fraglich, ob
es möglich ſein wird, den Entwurf, wie beabſichtigt war, noch
bis Ende dieſes Monats an den Reichstag zu bringen.

Von manchen Seiten wird auf die Thatſache beſonders
Gewicht gelegt, daß der Präſident des Reichstags auf die
Tagesordnung vom 23. April Seht hat

„Unmittelbar nach Schluß der Sitzung findet die Wahl einet
Kommiſſion zur Berathung des Antrages Kanitz ſtatt Konſtituirung
der Kommiſſion ſofort nach der Wahl.“

Es iſt aber parlamentariſche Gewohnheit, daß die Kom
miſſionen gleich nach der Sitzung gewählt werden, die derjenigenolgt, in welcher der Beſchluß n Einſetzung einer ſolchen ge

aßt wurde. Die weitere Anordnung des Präſidenten dürfte
ich durch die Geſchäftslage des Hauſes erklären. Warten doch

in dieſer Seſſion no da außer den ſchon in Be
rathung genommenen Vorlagen das Spiritusgeſetz unddie Börſenreformvorlage. Suſerven iſt es nicht un
wahrſcheinlich, daß die Regierung h in der Richtung
der „kleinen Mittel“ r Hebung der Landwirthſchaft einbringen
wird, die ſelbſtverſtändlich bei unſern Reichsboten b es
vielleicht beſſer hoffentlich in dieſer Seſſion noch verabſchiedet
werden müſſen, wenn ſie ihren Zweck erreichen ſollen.

Zur Stichwahl in Eiſenach-Dernbach. Die am
Sonnabend in Eiſenach zuſammengetretene Vertrauensmänner-
Verſammlung der nationalliberalen Partei hat die Zur der
Stimmenenthaltung ausgegeben und dadurch die
Poſition des Volksparteilers erheblich geſtärkt. Jnder Begründung dieſes Beſchluſſes, der nicht verſalen wird,

1 in höchſte Aufſehen zu erregen, wird ausgeführt, daß
ie Partei

„nicht für Dr. Röſicke ſtimmen könne, weil er ſich zur hochkonſervativen
artei bekannt hat, die jederzeit im Gegenſatz zu den von den

dationalliberalen vertretenen Grundſätzen ſtand und auch jetzt im
Verein mit den Ultramontanen gegenüber der Umſturzvorlage
einen Standpunkt einnimmt, der für die Nationalliberalen unan
nehmbar iſt, weil er in wirthſchaftlicher Richtung eine einſeitigeund kurzſichtige Jntereſſenpolitik verfolgt, welche die Vandwirthſcheft

nicht fördert und das Gemeinwohl aufs Tiefſte ſchädigt.“
Die Nationalliberalen haben alſo, das ſei hiermit aus

drücklich feſtgenagelt, ihrerſeits den Fehdehandſchuh gegen die
Konſervativen aufgenommen, ſie haben Feindſchaft gewollt undfie ſollen ſich nitht wundern, wenn ſie als Feinde behandelt

werden. Mit ihnen darüber zu ſtreiten, was der Landwirth-
273 frommt und was nicht, ſei uns hier erſpart. Wenn
ieſer Eiſenacher Trie, durch den einer aus der Gefolgſchaft

Eugen Richters vermuthlich aus dem Wahlurne, als Sieger
e wird, die Antwort ſein 9 auf den Reichstags
beſchluß vom 23. März, dann hätten ſich die Nationalliberalen
ihre Entrüſtungsartikel über die Reichstagsmajorität nur ruhig
ſparen können.

Jn freiſinnigen Blättern wird die offiziöſe Mittheilung
über die hinter der Schätzung e en Ergebniſſe
der erſten Veranlagung der rgänzungsſteuer 7 An
laß genommen, einerſeits eine ungleichmäßige Behandlung von
b dank und gewerblichem Kapital zu behaupten, anderer-
ſeits das Zurückgreifen auf die durch den Landtag aus dem
Geſetze ausgeſchiedenen Deklarationspflicht für die Vermogens-
ſteuer zu ſignaliſiren. Für Beides iſt eine genügende Unter
lage nicht vorhanden; obſchon es ſich der Verfaſſer der e
amtlichen Bekanntmachung nicht verſagen konnte, einen elegiſchen
Blick auf das Grab der „Vermögensanzeige“ zu werfen und
mit dem Hervorheben der Ergebniſſe in den großen Städten
und in den Jnduſtriebezirken etwas zur Zeit nicht Brauch
bares, weil in den Einzelheiten nicht Ueberſehbares
in die Erörterung zu bringen. Wenn manbetont, bei der Schätzung des Ertrags der Vermögensſteuer
habe eine einigermaßen ſichere Kenntniß des Nationalvermögens
gefehlt, hat man keinen Anlaß, für ein der Vermuthung
zurückgebliebenes Ergebniß das Veranlagungsverfahren ver
antwortlich zu machen. Von der bei der Veranlagung in den
verſchiedenen und gegenüber den verſchiedenen
Erwerbsgruppen beobachteten r wird ſich wohl erſt all
mählig ein Bild gewinnen laſſen, allgemeine Behauptungen,
die ſich in der Preſſe finden und bald da bald dort „am
ſchärfſten Saat ein laſſen, ſind ebenſo werthlos, wie die
Verſuche, Beſorgniß vor der Einführung der Deklaration zu
erwecken, ausſichtslos ſind. Man vergegenwärtige ſich nur, daßdie Kommiſſion zur r der Skevergger die Ver
mögensanzeige einſtimmig abgelehnt und daß ſich auch in der
weiten Leſung des Plenums des Abgeordnetenhauſes Niemanda die Deklaration hat. Aus der gegenwärtigen Zu
ammenſetzung des Abgeordnetenhauſes jene Befürchtung her

man in der hiſtoriſchen Ueberzeugung beſtärkt, daß nicht allein die
militäriſche, ſondern auch die moraliſche Ueberlegenheit der Deutſchen
den Sieg unſerer Waffen verbürgen mußte.

Jn Feindesland.
(1870.)

Unglücklich Land, darüber hin
Der Krieg geht ſchwer mit ehrnem Schritt
Er ſchlägt den Wald, verſengt die Saat,
Frißt's Korn auf und die Scheune mit.

Er kommt in's Dorf, das Dorf iſt leer,
Entflohn ſind, die dort warm gewohnt
Er geht und wirft in's Dorf 37
Die Fackel, die kein Hüttchen ſchont.

Der Friedhofszaun hält ihn nicht ab,
Er bricht ihn durch mit grimmer Wuth,
Auf Gräbern tobt der blut'ge Kampf,
Grabblumen ſind beſprengt mit Blut.

Er geht durchs Land, und hinter ihm
Troſtlos verödet liegt die Flur.
Wie hinterm Pflug der Rabe geht,
So folgt das Elend ſeiner Spur.
O deutſcher Mann in Feindesland,
Erbarmen wohn' in deiner Bruſt!
Des Herzens mach' dich feſt,
Wenn Dich verſucht unrechte Luſt.

Ein Hüter ſteht bei fremdem Gut,
Der ſchreibt ſich, was du mitnimmſt, auf,
Er geht dir nach und hält dir's vor,
So lang du lebſt verlaß dich drauf.
Sieht auch kein richtend Auge zu,
Nicht bleibt verborgen, was geſchieht.
Der Himmel wölbt ſich über dir,
Der auch auf deine Heimath ſieht.

Denk' deiner Lieben in der FernDie mahnen dich an Ehr' und Pflicht,
Fie halten Händ' und Händchen vor

thu' nichts Böſes, thu' es nicht!

de ſollte vor Allem die freiſinnige Preſſe unterlaſſen,
enn der einzige Abgeordnete, der die Vermögensanzeige als

nothwendig bezeichnet, aber allerdings gegen ſie wie gegen das
ganze Geſetz geſtimmt hat, war ein deutſchfreiſinniger. Der
beläſtigende Charakter der Vermögensdeklaration an ſich war
ausreichend, um ihr die nahezu allgemeine Verurtheilung zu
ſichern. Sie hätte zudem die Ergänzunggsſteuerpflichtigen vor
weiteren Vexationen nicht geſchützt, denn nach der Vorlage war
die Veranlagungskommiſſion „bei der Schätzung des Vermögens
auch an die thatſächlichen Angaben des Steuerpflichtigen nicht
gebunden.“ Uebrigens hat der Finanzminiſter bei ſeinem Ver
zicht auf die Vermögensſteuerdeklaration deren Entbehrlichkeit
mit zufriedenſtellender Beſtimmtheit anerkannt.

Branntwein-Produktion. Das Kaiſerl. Statiſtiſche Amt
macht bekannt, daß im Monat März in Preußen 296 764 Hektoliter
reinen Alkohols hergeſtellt find. Die Menge des nach Entrichtung
der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr geſetzten Branntweins
betägt 142 180 Hektoliter. In den Lagern und Reinigungsanſtalten
befanden ſich unter ſteuerlicher Kontrolle 860 497 Hektoliter. Für das
übrige deutſche Steuergebiet ſtellen ſich die Zahlen auf 67 287, 36 236
und 121 153 Hektoliter, woraus ſich als Ergänzung zuſammen 364 051,
als den Verkehr geſetzt 178 425 und als lagernd 981 670 Hektoliter
ergeben.

Sehr richtig ſchreibt mit Bezug auf die ſogenanntenl die von den Freiſihnigen gegen die
Umſturzvorlage inſzenirt werden, der „Reichsbote“:

„Unſere ganze Geſetzgebung ſteht in Gefahr, von der öffent
lichen Agitation überrannt zu werden. Ein paar Agitatoren bilden
ein Agitationsbureau, ſammeln Unterſchriften und bombardiren
damit Reichstag und Bundesrath, indem ſie den Anſchein erwecken,
das Volk hinter ſich zu haben. Solche Maſſenagitationen ſind eine
gohe Gefahr für eine ruhige und wohlerzogene Geſetzgebung und

egierung.“
Im Befinden des Reichstagsabgeordneten Freiherrn von

Stumm-Halberg iſt, der „Saar- und BliesZtg.“ zufolge, bisher
keine namhafte Beſſerung eingetreten. Sobald er reiſefähig ſein
wird, was früheſtens im Laufe dieſer Woche zu erwarten iſt, ſolleine mehrwöchige Kur in Karlsbad angetreten werden, ſo daß Herr

v. Stumm kaum vor Ende Mai ſeine Heimath zurück
kehren wird.

Die großen Streitfragen, die die Oeffentlichkeit in den
gen Monaten beſchäftigt haben, hat die Sozialdemokratie
mit gewohntem Geſchick benutzt, um die Aufmerkſamkeit von
den Zwiſtigkeiten im Schooßze ihrer Partei abzulenken.
Herr v. Vollmar hat den Verhandlungen des Reichstages dies
mal mit einem Eifer beigewohnt, den er ſonſt nur ſelten ent-
wickelt hat. Aber zu e iner Beilegung der Meinungsver

r mit dem Genoſſen Bebel ſcheint es noch nicht ge
ommen zu ſein. Sie haben nebeneinander geſeſſen, ſind neben

einander 32 aber die Differenzen in Betreff der Be
handlung der Landfrage beſtehen fort, und ſie werden ſich kaum
abſchwächen, wenn in der nächſten Zeit in der eingeſetzten
Kommiſſion, der Bebel und auch v. Vollmar angehören, nun
mehr ein feſtes Programm aufgeſtellt werden ſoll. Größere
Sorge bereitet zur Zeit der Parteileitung der Stand der
Dinge im ſüdweſtlichen Deutſchland, in Baden. Die dortigenOrganiſationen ſind in der Auflöſung begriffen oder ſeden

im ſchroffſtem Gegenſatze zu der Parteileitung in Berlin.
Jm Monat März 1895 verhängten deutſche Gerichte

über Sozialdemokraten 3686 Geldſtrafe und 7 Jahre 5 Monate
3 Wochen und 2 Tage Gefängnißſtrafe.

in

Frankreich.
Die eiviliſirteſte Nation.

Jn der franzöſiſchen Kammer geht es von Tage zu Tage
wunderbarer zu. So kam u. A. der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Coutant betrunken in eine der letzten Sitzungen und beleidigte
den Vorſitzenden Briſſon und wies dem Miniſterpräſidenten Ribot
die Zunge; er wurde von Kollegen aus dem Sitzungsſaal hinaus-

eſchafft. Noch ein anderer Vorfall trug zur Belebung dieſer Kammer-
tzung bei. Als Herr Pelletan über den Fehlbetrag des

diesjährigen und die Reform der Getränkeſteuer ſprach, rief
der Abgeordnete Graf du Pöérier de Larſan die Worte in den Saal
hinein „Das iſt eine Wahlreklame!“, worauf der Abgeordnete
Chapuis entgegnete „Und das iſt eine Grobheit mehr von
Seiten des Herrn du Périer de Larſan.“ Selbſtverſtändlich folgte
auf dieſen Redeaustauſch ein Zeugenaustauſch, und faſt wäre es zum
Zweikampf gekommen, hätte man nicht Herrn Lockroy zum Schieds-
richter ernannt. Dieſer gab den ſalomoniſchen Wahrſpruch ab, es
liege kein Grund zum Blutvergießen vor, und wohl oder übel mußten
ſich die beiden Zornmüthigen ſeiner Entſcheidung fügen.

Verhandlungen mit England.
Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und England über die

egyptiſche Frage dauern fort. Es verlautet, Frankreich wolle, wenn
ngland Konzeſſionen betreffs Egypten mache, England dafür in

China entſchädigen. Andererſeits hört man, Frankreich habe kürzlich
mit Japan verhandelt die Verhandlungen ſeien abgeſchloſſen, das
Reſultat werde aber ſtreng geheim gehalten.

Thu's nicht! Thu's nicht! So bringſt du rein
Dein Herz zurück und unbefleckt,
Und Friede wohnt in deiner Bruſt,
Iſt auch dein Kleid mit Blut dedeckt.
Unglücklich Land, darüber hin
Der Krieg geht und des Siegers Heer
O deutſcher Mann in FeindeslandHör' auf dein Herz, wahr' deine Ehr'!

T.
Und nun noch ein luſtig Lied, das beweiſt, wie zwiſchen Da

eim und draußen humoriſtiſche Fäden hin- und e und die
timmung vom Biwafkfeuer unter franzöſiſchem Himmel in Herz und

Gemüth des Dichters im fernen Deutſchland hinüberzog.

Das Lied von der Erbswurſt.
Auguſt 1870.

Von der Erbswurſt laßt uns ſingen
hr des Lobes Worte weihn;
onnernd ſoll das Lied erklingen

das wälſche Land hinein.
chwein und Erbſe, treu verbunden,

Brüder, welche BelleAlliance
Dieſe zwei, die ſich gefunden,
Sei'n die Helden des Geſangs!

Denn von den Schaaren, den ſtreitbar dewehrken,
Wgi begeiſterten, m

ird überwunden im Fluge France,
de der Erbs, die üdern Acker

hre edlen Glieder ſtreckt!
Heil dem Schwein, das ſich ſo wackey
Nährt und ſo vortrefflich ſchmeckt!
Und vor allen Dingen lebe,
Der das Etwas ſich erdacht,
Das die Erbswurſt, gleich der Hebe,
Schmückt mit ew'ger Jugend Pracht

Dem es die ſiegenden Deutſchen verdanken
Daß in dem Lande der windigen Franken
Nahrhafte Speiſe ſie kräftigt zur Schlacht.

Und ich ſeh' es zudereiten,
Was der Grünberg klug erſann
Edeln Specks unzähl'ge Seiten

Rußland.
Der „ſanfte“ Druck auf Japan.

St. Petersburg, 13. April.Wie ich aus ſicherſter Suelle erfahre, hat unſere Regierung in

Tokio auf das Nachdrücklichſte Verwahrung dagegen eingelegt, daß
China zu ſchwere Bedingungen auferlegt werden und ferner verlangte
ſie die Abtretung eines Hafens am Stillen Ocean. Da dieſe For
derungen durch die Anſammlung bedeutender Streitkräfte an der
chineſiſchen Grenze in ſehr praktiſcher Weiſe unterſtützt wurden,
ſah ſich Japan veranlaßt, China gegenüber mildere Saiten auf
uziehen, doch geſchah dies wohl nicht in dem Sinne, wie es
ier beabſichtigt war. Japan befindet ſich ziemlich in derſelben

Lage, wie Preußen in 1866. Letzteres antwortete bekanntlich
auf die Drohungen Napoleons damit, daß es ſich ſofort mit
Oeſterreich verſtändigte um freie Hand gegen Frankreich zu
haben. Dieſem Beiſpiel folgt man jetzt in Tokio, und wenn Rußland
nun ſeine Forderungen aufrecht erhalten ſollte, dürfte es einen ſehr
energiſchen Widerſtand bei Japan finden. Es iſt daher anzunehmen,
daß der Beſitz eines neuen Hafens nur ein frommer h unſerer
Regierung bleiben wird. Trotz alledem deutet das nachſtehende uns

zugegangene Telegramm auf keine allzu friedlichen Abſichten
5:

Petersburg, 15. April.
Zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem Finanzminiſter iſt ein

ſcharfer Streit entbrannt, weil Wannowski übermäßig große Mittel
für oſtaſiatiſche Rüſtungszwecke verlangt. Rußland be
ſchleunigt die Rüſtungen, zahlreiche Offiziere ſind nach Wladiwoſtok
abgegangen, um ein Territorialheer zu organiſiren.

Ein Zwei-Meer-Kanal zwiſchen Riga undOdeſſa?

oeben
ußlan

General Venukow hat der franzöſiſchen Akodemie der Wiſſen
Wert eine Denkſchrift überwieſen, in welcher er ſehr bemerkenswerthe

rbeiten über Meſſungen der Oſtſee und des Schwarzen Weeres ſo
wie ihrer Höhenlage zu einander niedergelegt hat. Dieſe Meſſungen
ſind nach dem franzöſiſchen Verfahren angeſtellt worden, mittels
deſſen man feſtgeſtellt hat, daß der Atlantiſche Ocean genau ſo hoch
iſt, wie das Mittelmeer. Venukow hat nun gezeigt, daß ſich der
Spiegel der Oſtſee genau in e Höhe befindet, wie derjenige
des Schwarzen Meeres. Die Meſſung erfolgte auf einer Linie von
13 000 Metern mit 1090 Stationen. Die Linie RigaOdeſſa iſt faſt
genau 1300 Kilometer lang. Wie wäre es mit einem ZweiMeer-
Kanal zwiſchen Riga und Odeſſa Gebirge giebt es nicht zu über
winden Arbeitskräfte hat Rußland genug, und das Geld das
Geld haben andere Leute

Südamerika.
Der Grenzſtreit zwiſchen Argentinien und Chile
ſchleppt ſich ſchon durch viele Jahre hin, und ſeine Zuſpitzung zu
einem offenen Zwiſte der beiden Republiken hat ſich in den letzten
Wochen ſo deutlich vollzogen, daß es ein lächerliches Beginnen iſt,
ſie abzuleugnen. Wenn dies trotzdem in einer Drahtung aus Buenos
Ayres, „die Nachricht, zwiſchen Argentinien und Chile ſeien Schwierig-
keiten entſtanden, werde amtlich in Abrede geſtellt“, verſucht wird,
ſo kann damit nur beabfichtigt ſein, die Verantwortlichkeit
für den etwaigen Kriegsausbruch von Argentinien abzuwälzen. Am
8. April war der „Times“ aus Santiago in Chile gedrahtet worden,
„Argentinien wünſche den Krieg zur Vermeidung innerer Unruhen“.
Gegen dieſe Meldung richtet ſich die Ableugnung der argentiniſchen
Regierung, an der wirklichen Sachlage ändert ſie nicht das Mindeſte.
Beſtenfalls könnte ſie ſo gedeutet werden, daß die Kriegspartei in
Buenos Ayres noch nicht endgiltig Oberwaſſer gewonnen hat.

Recht bedenklich iſt es daß gegenwärtig auch nicht ein
deutſches Kriegsſchiff in ſüd amerikaniſchen Gewäſſern kreuzt und
nach getroffenen Anordnungen auch vorläufig keine Ausſicht vorhan
den iſt, daß in dieſen die l gezeigt wird. Die verſchie
denen Unruhen und Aufſtände in Südamerika während der letzten
Jahre haben aber ganz beſonders bewieſen wie nothwendig es
iſt, einen Kreuzer auf jener Station im Dienſt zu haben
und daher ſollte die Marineverwaltung rechtzeitig Ordres
treffen, daß ein Kriegsſchiff dorthin entſandt werde, um deutſche Jn
tereſſen, deutſches Eigenthum und deutſches Leben zu ſchützen. Die
Situation muß noch bedenklicher erſcheinen, wenn man berückſichtigt,
daß das Kriegsgeſchwader in Oſtaſien z. Z. noch vollauf in den
japaniſch chineſiſchen Gewäſſern zu thun hat, und auch ebenſo wenig
die anderen kleinen in Oſtaſien ſtationirten deutſchen Kriegsſchiffe
von dort abkömmlich ſind, wie das in Weſtafrika ſtationirte alte
Kanonenboot „Hyäne“ oder der Kreuzer IV. Klaſſe „Sperber“, derüberdies als reparaturbedürftig der Heimath zugeführt werden ſoll.

Spanien.
Die Haltung der Vereinigten Staaten

in Bezug auf den Aufſtand iſt ſehr zweideutig. Der
Senat des Staates Florida hat ſich nicht geſcheut, in einer Tages
ordnung den Aufſtändiſchen ſeine Sympathie kundzugeben und ſie
zum Beharren aufzumuntern. Sollte Spanien ſich darüber beim
Staatsſekretär in Waſhington beſchweren, ſo würde es höchſt wahr
ſcheinlich die Antwort erhalten, die Bundesregierung habe keine Ein
wirkung auf die Stagatsparlamente. Aus Fernandina in Florida
wird gemeldet, daß mehrere Schiffsladungen für die Aufſtändiſchen
heimlich vorbereitet werden. Die Berichte aus Cuba, die nach den Ver
einigten Staaten gelangen, find wie bisher der Erhebung günſtig; was man

Schleppt der Mägde Schwarm heran.
Und die Erbſe ſeh' ich mahlen
Mit der Kraft des rauhen Steins
W der Keſſel ehrnen Schalen

erden tauſend Erbſen Eins.
Und in den Erbsbrei, den brodelnden ſchütten

Köche, zu Würfeln zerſchnitten,

chinken und Speck des Schweins.
Vollgeſtopft und zugebunden
d der Darm, die Wurſt iſt da!

ag fie wohl dem Krieger munden,
Der ſich ſchlachtet mit Hurrah;
Und man packt ſie ſchaarenweiſe
In der Kiſte hölzern r
So vollendet ſie die Reiſe
Weit in Feindesland hinaus.

Lächelnd entſteigt ſie den bergenden Kiſten
fanteriſten und Kavalleriſten

edſt Kanonieren einladend zum Schmaus.

dem wilden Kriegestanze
olgt die Wurſt des Siegers Bahn
it der Erbswurſt auf der Lanze

Kühn voran ſprengt der Ulan.
r r beug dich unſern Braven,

d du auch ingrimmig murrſt!
Nicht mehr werden deine Zuaven
Löſchen ihren Rachedurſt.

ittert ihr da ſchon nah'n wir der Seine.
on vor Paris ſtehn Germaniens Söhne,

Trefflich geſtärkt durch germaniſche Wurſt.

Wir beendigen hiermit unſere Beſprechung und Auswahl, undIauben kein beſſeres Schlußwort hierher ſetzen zu können, als ein
ort des Dankes an Autoren und Herausgeber, die hier ihren

Landsleuten, vor allem aber den Waffenbrüdern des großen Krieges,
n Werk von ebenſo dleibendem wie begeiſterndem Werthe geſchenkt
aben.
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davon zu halten hat, iſt ſchwer zu beſtimmen. Allerdings wird ein
mal zugeſtanden, daß die Aufſtändiſchen am 10. ds. in drei Gefechten
geſchlagen worden ſind. Es kann ſich dabei aber nur um kleine
Scharmützel handeln, wie ſie bisher Tag für Tag vorgekommen ſind
und noch vorkommen werden, da die Banden in den Bergen Schlupf-
winkel genug finden. Eine Meldung, wonach in Puertorico, alſo
in der Mitte der Jnſel, eine Verſammlung von Aufſtändiſchen aus
der Provinz Guantanamo eine Verfaſſung für die Jnſel aufgeſetzt,
die Lostrennung von Spanien ausgerufen und beſchloſſen hat, bei
den Mächten dahin einzukommen, daß die Aufſtändiſchen als krieg
führende Partei zu betrachten ſeien, kann als eitles Geſchwätz be
trachtet werden.

Türkei.
Zu Ehren des bisherigen deutſchen Botſchafters
am Konſtantinopeler Hofe, Fürſten Radolin, fand Sonnabend in
Mdiz-Kiosk ein Abſchiedsdiner ſtatt, an welchem die Familie des Bot
ſchafters, die Mitglieder der deutſchen re der Großvezier
DſchewadPaſcha, die Geſandten, eine Anzahl hoher Staatswürden-
träger, ſowie viele Deutſche, deren Einladung der Sultan in huld-
voller Weiſe dem Botſchafter Fürſten Radolin überließ, theilnahmen.
Der Sultan, welcher dem Fürſten eine beſondere Ehre erweiſen
wollte, überreichte ihm eine Uhr, welche ſein Vater Abdul Medjid
während ſeines ganzen Lebens getragen hatte.

Vermiſchtes.
Von der Hunuldigungsfahrt der höheren Lehrer zum

Fürſten Bismarck weiß ein Theilnehmer, der mit zur Früh-
ſtückstafel gezogen wurde, Folgendes zu erzählen Der Fürſt ſaß inder Mitte der langen Haupttafel und ührte mit großer Lebhaftigkeit

die Unterhaltung. Nächſter Gegenſtand war natürlich des Fürſten
eigenes Schulleben. Er ſchilderte den wenig erfreulichen Aufenthalt
im Plamannſchen Jnſtitut, wo den Zöglingen ſo gut wie gar keine
freie Zeit gelaſſen wurde. Heute würde man entrüſtet ſein über eine
Lehranſtalt, die ihre Schüler früh von 6—-7 von 8--1 und wieder
von 2—-7 Uhr arbeiten ließe. Das habe auch, meinte der Fürſt,
keine gute Wirkung bei ihm gehabt. Bei größerer Freiheit auf dem
Grauen Kloſter und beſonders nachher auf der Univerſität habe er
denn auch „gebummelt“. Er habe entſchieden mehr leiſten können,
wenn er ſich mehr Mühe gegeben hätte. Eine Frage, ob nicht
auch aus muſikaliſchen Kreiſen Huldigungen dargebracht ſeien,
wandte das Geſpräch auf das Singen. Ob Durchlaucht auch
gut habe ſingen können, lag einem ſeiner Gäſte am Herzen zu
wiſſen. „Gewiß“, äußerte er etwa unter n Heiterkeit, „ichhabe in Göttingen im Corps immer den Ton angeben müſſen.“
Was denn damals geſungen ſei, wurde weiter fragt „Nun, z. B.
In einem kühlen Grunde.“ (Heiterkeit.) Ein Anderer fragte darauf,
ob Durchlaucht die ſchöne Aenderung des Liedes in usum delphini
kenne „Mein Onkel iſt verſchwunden, der dort gewohnet hat.“ „Ach
ſo“, entgegnete er heiter, wahrſcheinlich auf ein plattdeutſches Lied
anſpielend, „min Onkel is geſtorwen, de Düwel hat em holt.“ Jn-
zwiſchen war abgegeſen, der Kaffee wurde gebracht, und der Fürſt
ließ von ſeinen Enkeln Cigarren herumreichen, während ihm ſelbſt
die Pfeife gebracht wurde. Als die duftigen Havannawölkchen das
Zimmer füllten, mahnte der Fürſt „Meine Herren, verbieten Sie
Jhren Schülern das Rauchen nicht im Staatsinterreſſe.“ Die
Huldigungsfahrt war nur von den Lehrern Preußens und Ham-
burgs unternommen worden. Viele Kollegen aus den ſüddeutſchen
Staaten hatten theilnehmen wollen, aber die Beſchränkung auf
Preußen war aus vielen Gründen geboten. Als dem Fürſten dies
mitgetheilt wurde, ſagte er: „Das iſt mir ſchmerzlich.“

Die mittleren Tiefe der Ozeane wurden neuerdings
durch Karſtens in Kiel aufs Neue berechnet. Murray und Penck
hatten 3797 und 3650 Meter gefunden, Heidereich nimmt 3438
Meter und Krümmel 3320 Meter als Mittelzahl an. Auf Grund
neuerer, ſeit 1886 ausgeführter Lothungen erhöht Karſtens dieſe Zahl
auf 3496 Meter. Die mittlere Tiefe der einzelnen Ozeane würde
3829 Meter für das Stille Meer, 3593 Meter für den Jndiſchen
und 3160 Meter für den Atlantiſchen Ozean betragen.

Der Knecht hat erſchlagen den edeln Herrn. In das Ge-
fängniß von Mehlauken wurde der Knecht des Beſitzers Mickeleit aus
Bitkallen eingeliefert. Derſelbe iſt als Raufbold bekannt und gerieth
auch mit ſeinem Herrn öfter in Streit. Dieſer Tage war der Knecht
mit Holzhacken beſchäftigt als ihm das Frühſtück von ſeinem Herrn
gebracht wurde, ſpaltete er dieſem mit der Axt den Kopf,
ſo daß ſofort todt zuſammenbrach. Der Mörder ergriff die
Flucht, wurde jedoch verhaftet.

Merkwürdige Entdeckung. Die amerikaniſche Zeitung, der Enquiſer
berichtet über eine merkwürdige Entdeckung eines franzöſiſchen
Naturforſchers M. Ragonneau die man für die Landwirthſchaft
fruchtbar machen könnte. Ragonneau beobachtete auf ſeinen Reiſen
in Indien das Kunſtſtück gewiſſer Hindus, welche eine beſondere Art
Erde, die ſie beſäet haben mit einem Tuch bedecken und ſofort
ſchießt die Pflanze auf und hebt das Tuch in die Höhe. Bei näherer
Unterſuchung fand er, daß dieſe Erde von Ameiſenhügeln ſtammte.
Nun iſt bekannt, daß die Ameiſen eine Säure enthalten, welche die
Samenhülle raſch auflöſt und den Keim zum Wachſen bringt.
Ragonneau iſt der Meinung daß dieſe Entdeckung für die Land
wirthſchaft ſehr werthvoll werden könnte. Durch das Eintauchen der
Ameiſen in kochendes Waſſer kann man die Säure erhalten, die
ſtärker iſt als Eſſig und Ragonneau hat ſchon für ſeine Pflanzungs
verſuche die beſten Reſultate gewonnen indem er Erde mit einer
Löſung von 5000 Theilen Waſſer zu 1 Theil Säure anfeuchtete.

Räthſelhafte Flucht. Aus Berlin wird geſchrieben Aufſehen
erregt in den weiteſten Kreiſen unſerer Geſchäftswelt das plötzliche
Verſchwinden des im Centrum der Stadt wohnenden Fabrikanten T.,
eines jungen Jnduſtriellen, der ſich der höchſten Achtung und des
unbegrenzteſten Kredites ſeitens ſeiner Geſchäftsfreunde erfreute. T.
iſt das einzige Kind eines erſt vor karzer Zeit verſtorbenen Stadt
verordneten, war der Erbe eines erheblichen Vermögens und hatte
auch die väterliche Fabrik übernommen, die er noch durch das Ver
mögen ſeiner Frau vergrößern konnte. Vor 14 Tagen trat Herr T.
eine kurze Geſchäftsreiſe an, von welcher er jedoch noch nicht zurück

ekehrt iſt. Dagegen liefen bald darauf an der Kaſſe des genannten
eſchäftes mehrere Wechſel ein, welche die Unterſchrift des jungen

Chefs trugen und die die Höhe von 100 000 Mark er-
reichten. Der Betrag dieſer Papiere wurde zwar von den Verwandten
des Verſchwundenen gedeckt, doch konnte nicht verhindert werden,
daß der r auf Antrag der Gläubiger vorläufig eingeſtellt
wurde. as T., der Frau und zwei Kinder hier hinterläßt, zu der
heimlichen Flucht veranlaßt hat, iſt ganz unerfindlich, da er neben
dem großen und gut gehenden Fabrikbetrieb noch zwei große, faſt
völlig unverſchuldete rentable Grundſtücke im Centrum der Stadt
beſitzt, die den Gläubigern mehr als genügende Sicherheit bieten.

Die jüngſte Urgroßmntter der Welt iſt Mrs. Clariſſa
Jackſon von Delaware, eine Negerin, die eben erſt ihr 41. Lebensjahr
erreicht hat. Mit el Jahren grrathete ſie. Ein Jahr ſpäter gab ſie
einer Tochter das Leben. Dieſe heirathete mit zwölf Jahren und
wurde mit dreizehn Mutter eines Töchterchens, deſſen Großmutter
erſt 28 Jahre zählte! Die Enkelin heirathete erſt mit 14 Jahren
und hatte erſt im zweiten Jahre ihrer Ehe ein Kind, ſodaß Groß-
mütterchen „ſchon“ 41 Jahre alt war, als es Urgroßmutter wurde.
Jm Uebrigen erhielt Mrs. Carla Smith in Chapel Hill als die
jüngſte Großmutter Amerikas, im vergangenen Jahre eine Medaille.
Sie war damals 24 Jahre 6 Monate und 5 Tage alt. Die Kaiſerin
von Oeſterreich war noch nicht 36 Jahre alt, als ſie Großmutter
wurde, die Königin von England noch nicht 40.

Ein Attentat auf einen Eeheimpoliziſten iſt in Paris
emacht worden. Dort hatte ſich kürzlich der Beamte der Sicher-
eitspolizei Barre dadurch ausgezeichnet, daß er die Feſtnahme

einer Verbrecherbande bewirkte, die ſeit langer Zeit das Quartier
Monmartre heimgeſucht hatte. Mitglieder dieſer Bande hatten nug
den Tod Barres beſchloſſen, wovon dieſer jedoch Kenntniß erhielt, ſo
daß er ſeitdem nicht mehr unbewaffnet ausging. So war es auch
an jenem Abend des Ueberfalles, als der Beamte gegen 2 Uhr Nachts
an ſeinem in der rue Rodier belegenen Hauſe anlangte. Schon von
Weitem bemerkte er dort eine aus fünf Perſonen beſtehende Gruppe.

Als Barre nun auf die Hausthür zuging, erhielt er plötzlich einen
gewaltigen Fauſtſchlag in's Geſicht. Gleichzeitig hörte er eine unter
der Rotte befindliche Frau ausrufen „Tödtet ihn und nun gingen
vier Männer mit Meſſern auf ihn los. Er hatte noch ſo viel Geiſtes
gegenwart, ſeinen Revolver zu ziehen und Feuer zu geben, wobei
einer von der Bande einen Schuß in die Kinnlade, ein Anderer
einen in den Arm erhielt. Durch die Schüſſe aufmerkſam gemacht,
eilten vier Poliziſten herbei, und dieſen gelang es, die Frau und
drei Männer feſtzunehmen, während der vierte entkam. Vor der
Behörde geſtanden drei Verbrecher ihren Mordplan ein.

Eine elektriſche Stadt in des Wortes wahrſter Bedeutung iſt
Greatfalls Montana (Amerika). Nicht nur ſind alle Straßen
bahnwagen, alle Omnibuſſe und Cabs durch Elektrizität getrieben,
alle Straßen, Häuſer und Wohnräume ausnahmslos elektriſch be
leuchtet, ſondern alle Heizungsanlagen beſtehen ebenfalls dlos aus
elektriſchen Radiatoren. Sämmtliche Küchen ſind mit elektriſchen
Herden verſehen; in den Bäckereien ſind elektriſche Backöfen einge
richtet; die Druckerei wird elektriſch betrieben; ſämmtliche Maſchinen
find eiektrodynamiſch kurz, Alles wird auf elektriſchem r her
geſtellt. Die Waſſerwerke und die elektriſchen Werke ſind drei Meilen
von der Stadt auf einer der Jnſeln des Miſſouri in großem Maß-
ſtabe angelegt.

Kirchliche Anzeigen.
Donnerstag, den 18. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der

Wagen Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.), Hilfspred.
üller.

Donnerstag, den 18. April, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7), Diakonus Witte.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 13. April 1895.
Aufgeboten: Der Maurer Emil Reichelt und Anna Berger,

Mangsfelderſtraße 44. Der Former Otto Löſche, Thorſtraße 25 und
Marie Brieſe, Weingärten 24. Der Schmied Hermann h
Streiberſtraße 2 und Minna Gerloff, Kletzke. Der Reſtaurateur
Hermann Bernhardt, Nietleben und Minna Wachsmuth, Dederſtedt.
Der Schuhmachermeiſter Ehrenfried Neumann, Bäckerſtraße 1 und
Emilie Freyer, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Richard Wiegand, Moritz-
zwinger 9 und Eliſe Spengler, Steg 2. Der Handarbeiter Robert
Auguſtin, Lindenſtraße 50 und Karoline Heinkel, Königſtraße 81.
Der Schloſſer Wilhelm Plötzer und Franziska Schmiedt, Schiller
ſtraße 44. Der Verſicherungs-Beamte Herbert Adams, Markt 16 und
Martha Glanert, Charlottenſtraße 17. Der Poſthilfsbote Wilhelm
Barth, Lindenſtraße 77 und Anna Wegel, Sofienſtraße 37. Der
Handarbeiter Johannes Kurzawski, An der Moritzkirche 3 und Louiſe
Arbeiter, Raffinerieſtraße 32. Der Tiſchler Otto Müller, Schiller
ſtraße 44 und Louiſe Kaul, Rathhausſtraße 14. Der Handarbeiter
Karl Schultze, Ackerſtraße 1 und Bertha Brückner, Große Steinſtr. 47.
Der Handarbeiter Otto Stutzer, Thorſtraße 20 und Emma Kratzen-
berg, Pfännerhöhe 55. Der Klempner Bruno Neuroth, Alter Markt 3
und Minna Allmann, Hohenzollernſtraße 2. Der Fabrikarbeiter
Heinrich Pfaff und Anna Stange, Merſeburgerſtraße 15. Der Fabrik-
arbeiter Julius Schräber und Bertha Wunderlich, Fleiſcherſtraße 39.
Der Handarbeiter Huldreich Himmelreich und Bertha Hahn, Steg 8.

Geboren: Dem Zimmermann Auguſt Freund, Brunnenplaß 5,
eine Tochter, Eliſe Elſa. Dem Schneider Hugo Kühling, Anhalter-
ſtraße 6, ein Sohn, Martin Hans. Dem Maurer Karl Pille,
Wuchererſtraße 45, ein Sohn Louis Guſtav. Dem Kaufmann
Wilhelm Schubert, Harz 15, eine Tochter, Katharina Lucia Louiſe.
Dem Handarb. Hermann Opitz, Mühlgaſſe 2, eine T., Anna Elſe. Dem
Handelsmann Friedrich Rocke, Thorſtraße 29, eine Tochter, Bertha
Marie Anna. Dem Kaufmann Manſchewski, Landwehrſtraße 10,
eine Tochter, Käthe Minna Hedwig Helene. Dem Profeſſor Dr. med.
Friedrich von Bramann, Große Steinſtraße 19, ein Sohn, Hellmuth
Adolf Fritz. Dem Schneider Anton Kolaczynski, Große Märkerſtr. 8,
eine Tochter, Jda Joſefa Marie. Dem Kaufmann Louis Dechandt,
Königſtraße 22, eine Tochter, Margarethe Charlotte.

Geſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Rühlmann Sohn Paul,
2 Monate, Liebenauerſtraße 171. Der Arbeiter Chriſtian Eiſel,
60 Jahre, Klinik. Der Arbeiter Karl Plock, 47 Jahre Klinik. Des
Büffetier Florian Kunze Ehefrau Marie geb. Kölbel, 26 Jahre,
Hermannſtraße 7. Des Giaſermeiſter Johannes Krüger TochterMartha, 1 Jahr, Schillerſtraße 43. Des Maurer Karl Pille Sohn
Guſtav, 1 Tag, Wuchererſtraße 45. Der Schuhmacher Louis Schulze,
70 Jahre, Klinik. Des Fleiſcher Emil Keyſer Sohn Robert, 7 Mon.,
Streiberſtraße 14.

Meldungen vom 15. April 1895.
Aufgeboten: Der Rechtsanwalt Hugo Erpe, Aſchersleben und

Emma Wuth, Friedrichſtraße 34. Der Depeſchenträger Andreas
Werner, Herrenſtraße 2 und Auguſte Landsberg, Sandersleben.

Geboren: Dem Bautechniker Friedrich Schütze, Albrechtſtr. 17
ein Sohn.

Geſtorben: Des Arbeiter Johannn Hoja Sohn Wilhelm,
3 Jahre, Klinik. Des Arbeiter Auguſt Schöpe Sohn Reinhold, 5 J.,
Klinik. Des Handarbeiter Gottlieb Bär Tochter Elſa, 1 Jahr,
Lilienſtraße 4. Der Paſtor em. Karl Kümmel, 77 Jahre, 5. Vereins
ſtraße 11. Des Poſthilfsboten Rudolf Beyer Sohn, todtgeboren,
Fleiſcherſtraße 38. Der Oeconom Wilhelm Gruner, 48 Jahre,
Gartengaſſe 6. Des Bautechniker Friedrich Schütze Sohn, 1 Tag,
Albrechtſtraße 17. Des Feuerwehrmann Friedrich Tſcherſich Tochter
Margarethe, 5 Jahre, Weidenplan 21. Des Handarbeiter Wilhelm
Dittmar Sohn Albert, 4 Monate, Jakobſtraße 47.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 10. bis 13. April 1895.
Aufgeboten: Der Schloſſer F. W. Bindernagel und A. O. A

Buige, Halle a. S. und hier. Der Kaufmann W. G. K. Stellfeld
und E. M. Schöne, hier und Schkeuditz. Der Schuhmachermeiſter
Ch. E. Neumann und Th. E. Freyer, Halle a. S. und hier.

Eheſchließungen: Der Fabrilarbeiter F. W. Aßheuer und J.
F. M. Aufm Waſſer, Adolphſtraße 8. Der Eiſendreher O. B. Kulf
und A. M. Lichtenſtein, Halle a. S. und hier. Der Handarbeiter A.
J. Pöhle und M. A. Weinert, Eichendorffſtraße 37. Der Maurer
C. F. M. Zahn und F. M. Meißner, Trotha und hier.

Geboren Dem Handarbeiter M. Opirerzynski eine Tochter,
Reilſtraße 26. Dem Fabrikarbeiter G. O. Hartwig eine Tochter,
Reilſtraße 25. Ein unehel. Sohn, Eichendorffſtraße 383. Dem Zimmer-
meiſter F. W. Geppert eine Tochter, Wittekindſtraße 50. Dem
Maurer C. H. Pätzold eine Tochter, Ziethenſtraße 1.

Geſtorben: Der Rentner W. F. Sturm, 60 Jahre, Burg-
ſtraße I. Der Bäckermeiſter F. H. Trümpler, 41 Jahre, Schul
gaſſe 1.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Direktor Bluhm aus Berlin. Frau Fabrik

beſitzer Pauly aus Apolda. Fräulein Jlſe Müller Hartung und Fräulein Vollert aus
Weimar. M. Schneider und F. Hempel aus Hannover. M. Pomnitz aus Cölleda
Cand. jur. Kluge aus Criſtianſtadt. Pr. Lieutenant Scheffer aus Bitterfeld. Lieutenant
von Ponski aus Liegnitz. Privatier Volkmann aus Düſſeldorf. Arzt Dr. Volkmann nebſt
Familie ans Düſſeldorf. Frau Fabrikbeſitzer Loh nedſt Tochter aus Berlin. Dr. Deiß
aus Leipzig. Dr. J. Boehlau aus Kaſſel. Arzt Dr. Gersheim und Arzt Dr. Crone aus
Dortmund. Zahnärzte: Morgenſtern aus BadenBaden, Dr. Fricke nebſt Frau aus Kiel,
Max Luſtig, W. Lipſchitz, Dr. Zimmermann, Dr. Klingkerfus, R. Barbe, Dr. Kühns,
ſämtlich aus Berlin, Weſtphal aus Potsdam, Dr. Baſtyr aus Prag, Schwanke aus
Graudenz, Dr. Riegner nebſt Frau aus Breslau, Kühns aus Hannover, Breithaupt
aus Goslar, E. Schwarzkopf aus Eiſenach, v. d. Hoeven aus Haag, Lippold aus Roſtock,
Rauhe aus Düſſeldorf, Reick aus Rotterdam, Brandt nebſt Frau und Dienerſchaft aus
Berlin, Luhmann aus Gotha, Koch aus Gieſen, Berten aus Würzbug, F. Otte aus
Groningen, Flörke aus Bremen, Witzel aus Marburg, Walkoff aus Braunſchweig. Hof-
zahnarzt Dr. Schneider aus Erlangen. Privatdozent A. Witzel aus Jena. Profeſſor
Warnekros aus Berlin. Fabrikbeſitzer Kügemann aus Nürnberg. Privatier Biſchauck aus
Guaybquil. Kaufleute: Mendſel und Friedländer aus Berlin, Blomeyer aus Leipzig.

„Hotel Goldene Kugel.“ von Branconi aus Nordhauſen. J v. Branconi
aus Wernigerode. Kgl. Oberförſter Tiebel aus Wanfried a. d. W. abrikbeſitzer Dr.
Sponholz aus Seifersdorf. Fabrikbeſiger Meyer aus Silberhütte i. Anh. Ritter-
gutsbeſttzer R. Schmidt aus Brücker. Profeſſor Dr. Stötzer aus Rützow i. M. Pber-
lehrer R, Haacke aus Bützow. Hofzahnarzt G. Heinrich aus Deſſau. Landwörthe:

Willy Wendenburg aus Freiwaldau, R. Strauß aus Wallhauſen,, F. Merx aus Hauſen
dorf. Fran Profeſſor Kayſer aus Delitzſch. Fabrikbeſitzer Ad. Roth aus Zeulenroda,
Guisbeſitzer Lipke aus Dönſtedt. Jntendantur Aſſefſor Brennecke aus Berlin. Unter
offizier d. R. Meyer aus Hannover. Bankbeamter Spergel nebſt Sohn aus Berlin.
Bauunternehmer Keyſer aus Oldenburg. Diakonus Jnl. Kümmel nebſt Frau a. Delitzſch
Paſtor Joh. Kümmel nebſt Frau aus Schkeltber. Wendorff aus Harzgerode. Kauflente:
Schulze nebſt Frau aus Nordhauſen, Klemme aus Caſſel, Th. Mennong aus Halkberftadt,
Böhmler aus Wien.
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ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik von von Elten Keussen, Crefeld,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtöffe, Sammte,
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten,

Wer ſich geſund erhalten will, der ſei beſorgt, daß die Ver
dauungsorgane ſtets re functioniren. Erſcheinungen, wie Aypetit
loſigkeit, Druck in der Magengegend Kopfſchmerzen, Blutandrang
nach Kopf und Bruſt, Flimmern der Augen c. 2e. haben nur zu
häufig ihren Grund in nicht genügender Leibesöffnung, deßhalbnehme man, wo nöthig Apotheler Rich. Brandt's Schweizerpillen,

welche von den Aerzten als das vorzüglichſte Mittel gegen Ver
empfohlen werden. Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den

potheken. Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr.,
dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Alle Anzeigen
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss,.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

V. Magdeburger PferdeLotterie.
2200 Gewinne i. W. von 72 000 Mark.

Hauptgewinne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mk. 2e.
Ziehung am 16. und 17. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 A. (I1 Looſe 10 Ac) Porto u. Liſte 30
20. Stettiner PferdeLotterie.

3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.
Hauptgewinne: 18 Equipagen und 200 Pferde.

Ziehung am 14. Mai 1895.
Preis des Looſes 1 (11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30 4

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale) Leipzigerſtraſte 87.

466)

Familien Nachrichten.

Heute Vormittag 8 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager unsere inniggeliebte Mutter Schwiegermutter
und Grossmutter, die verwittwetoe [4727

Frau Wirkl. Geheime Ober-Justi zie
Ober-Landesgerichts- Präsident

Dr. Thümmel,
Therese geb. Kornmann,

im fast vollendeten 74. Lebensjahre
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

AlIwin Thümmel,
Hauptmann u. Compagnie-Chetf im 2. Hannoverschen

Infanteric-Rgt. Nr. 77
Halle a. S., den 15. April 1895.

Am Ostersonntage, Nachmittags 4 Uhr entschlief sanft
in Gott nach kurzem Krankenlager mein lieber Gatte, unser
treuer Vater und Grossvater, der

Ober-Realschul- Director a. D.

Hermann Crampe,
Ritter des Rothen Adlerordens III. Klasso mit

[(4739

der Sehleife,
im 81. Lebensjahre

Halberstadt, den 15. April 1895.
Im Namen der Hinterbliebenen

Ida Crampe geb. Krugr-
Die Beerdigung findet am Aittwoch, den 17. April

Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Drelle u. Satins

Knabenanzüge
empfiehlt [4740

in reicher Auswahl

H. C. Weddy-Poniche,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Meinen werthen Kunden, sowie einem hochgeehrten Publikum von
hier und Umgegend bierdurch die ergebene Anzeige dass ich am
1. Apr mein Geschäft meinem Stiefsohne

Herrn Hermann MHeinze
käuflich übertragen habe. Für das mir jederzeit in so reichem Maasse
geschenkte Vertrauen und Wohlwollen bestens dankend, bitte ich, das-
solbe gütigst auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen, welcher
jederzeit bestrebt sein wird, das Geschüäft ganz in der bisherigen Weise

weiterzufühbren. [4718Mit vorzüglichster Hochachtung

Bennstedt, den 13. April 1895. t
w sFriedrich Lorenz
Schlossermeister. t4

Bezugnebmend auf obige Bekanntmachung erlaubt sich der Unter-
zeichnete ergebenst zu bitten, das seinem Herrn Vorgänger jederzeit
geschenkte Wohlwollen und Vertrauen gütigst auch aut ihn üboer-

en zu wollen. Neben billigster Preisstellung werde ich stets be-
müht sein, durch gute, geschmackvolle und solide Arbeit mir die Zu-
friedenheit und Gunst eines hochgeehrten Publikums zu erwerben, wie
überhaupt in jeder Weise den guten alten Ruf des Geschäfts zu erhalten.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Bonnstedt, den 13. April 1895.

Hermann Heinze.,
in Firma: Friedrich Lorenz, Schlossermeister.

h

er

Mermann Lippolschk.,
Halle a. S., Meckelſtraße 14.

General Vertreter der Raleigh-, Lehr-,
Styria- und Victoria-Fahrrad-Werke.
Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.

E Fahrunterriecht Kaiſer Wilhelmshalle).Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus. [4365

5D
I

d S

Andreas
k. U. K. Hof-

Lieferant

Bivtterquelle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
und Apotheken.

r

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
„Verdauungsorganen vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

pr. e
EKisernes Baumaterial.

Biserne ILI-Träger, gusseiserne Säulen, Bauschienen,
eis. Venster-Verankerungen, Verlaschungen Cte.

Complette Baueisen-Construotionen.
Eisenbahn und Grabenschienen, Feldbahnanlagen.

Grosses Lager. Billigste Preisnotivrungen.

F. G. Weisse Co. Halle a. S.
[4033Delitzscherstrasse.

K. Rapsilber
[4600

W

jetzt
Schmeerstrasse I.

NuRAxehr e
enn jeder Jopf den Namenszug in bauer Farbe trägt

ne h

im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-Kurort für ervonxranxneiten (Wasser-

heilanstalt) u. Frauenkrankheiten (Stahl-
bad). Station Markt Redwäitz. 13704

Dr. F. C. Müller.

Alexandersbad
Saison [5. Mai bis October

Aunstgewerbe-Verein.
Monatsverſammlung

Mittwoch, den 17. April, Abends 8 Uhr
im „Reichshor“.

1. Geſchäftliche Mittheilungen. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Vortrag des Herr Dr. Réeo aus Nürnberg über „Erzguß“ mit Ausſtellung

einer Anzahl von Broncen aus dem Veſitz des bayeriſchen Gewerbemuſeums.

Gäſte willkommen. 1471Sprengel Rink.

StadtTheater.
Mittwoch, den 17. April 1895.

202. Vorſtellung. Anfang 7! Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel des Komikers

William Büller
Der Raub der Sabinerinnen.
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul

v. Schönthan.

Perſonen:
Martin Gollwitz, rohe
Friederike, deſſen Frau 8 Orla.Paula, deren Tochter J. Schneider.
Dr. Neumeiſter A. Schumacher.
Marianne, ſeine Frau F. Wagner.
Karl Groß A. Kühne-Emil Groß genannt

Sterneck, deſſen Sohn G. Gregory.
Emanuel Strieße, Theater

Direktor
R Dienſtmädchen bei

ollwiz A. Liſfé.Auguſte, Dienſtmädchen
bei Neumeiſter Fr. Bohnſach.

Meißner, Schuldiener Fr. Küſthardt.
Ort der Handlung Eine kleine deutſche

Stadt. Zeit: Gegenwart.
4 William Büller a. G.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach /10 Uhr.

Donnerstag, den 18. April 1895.
203. Vorſtellung. Anfang 7!/, Uhr.

Klein Eyolf.
Schauſpiel in 3 Aufzügen von

Henrik Jbſen.

Theaterzettel à 10 ſowie Opernführer,
ein Leitfaden für Opernbeſucher ſind à
2 Mk. an der Kaſſe und bei den Billeteuren
zu haben. Die Tageskaſſe iſt im Veſtibul
des Stadttheaters von 10--1 Uhr und
von 3—-4 Uhr geöffnet.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
werden gegen Vormerfkſcheine Beſtellungenauf feſte Plage an der Theater Tages-

kaſſe angenommen und zwar gegen eine
Beſtellgebühr von 20 4 pro Billet. Dieſe
Billets bleiben bis 12 Uhr Vormittags
reſervirt. Nach dieſer Zeit wird ander
weitig über die Plätze verfügt.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 7!/, Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. lean de Henau

(ohne Arme) mit den Sennorita's
Lucia und Carmen, Fußkünſtler
als Schnellmaler, Kunſtſchütze, Jn
ſtrumentaliſt c. (Senſationell!) Miss
Welda und Mr. Neiss, Bravour
Equilibriſten auf dem hohen Doppel-Tanz-
ſeil. Die drei Geſchwiſter Veiss, Gym-
naſtiker am dreifachen ſchwebenden Trapez.

Fiss Erna mit ihrer abgerichteten
Elite-Hundemeute. Mr. Walton mit
ſeinen „ſenfationell“ dreſſirten ferden
u. Affen. Herr JeanCrassé, Jnſtru-
mental- u. Vogelſtimmen-Jmitator. Die
Geſchwiſter Emmy u. Jean Crassé,
Original Geſangs- und Jmitations-
Duettiſten. Herr Max Menzel,
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Unr eigener Fabrikate!

e W

d

anerkannt

24029

m

ſchenſetaRei

Schultorniſter (4742
Nur eigene Fabrikate!

Carl Abelmann,
Koffer- und Lederwaaren Fabrik,

19 Gr. Ulrichſtr. I9.

Pa. Tafelkrebse
springlebend
empfehlen

4036]

Dr. Harang's Einj.-Freiw.-Institut,
Staatl. Aufsicht! Begr. 1864! 4 lassen. S aka-

Bad Sachsa

Rhotert'seho ehr- u, Erziehungs- Anstalt
Güdharz).

Die Abgangszeugnisso berechtigen zum Rin j. Freiw. Dienst.
ma Prospecte Kostenfrei durch die Diroktion. n [3

u. Garten am Ziegelſee.
ff. Tiſch. Proſpekte durch

Militär Akademie Schwerin, Meclenhurg.

Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs
Friedrich Franz III.

Vorber. z. Fähnr., Einj. 2c. Berufe.
Jndiv. Behdlg. Stete Aufſ.

Eig. Haus

die Direktion

alle a. S., Jägerplatz 21.
dem. geb. Lebrer. 1894 bestand.

Prospekt.stand. 8 Einj. Pension.
Examen, dazu noch 2 sek. und 1 Prim.

18 Zögl. d. Inst. das Einj.-
Ostern d. Js. be-[4090

Gothaer Lebensversicherungsbank.
(Aelteste u. grösste deutsche Lebensversicherungs-Anstalt.)

Versicherungsbestand am 1. December 1894:
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829:

Vertreter in Halle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

671 Millionen Mark.
267 Millionen Marlk.

[4701

wo

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten

Seifen der Welt!
[4029

J Perücken
Tonupets und Seheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir- Verfahren prämiirt
mit goiden. und silhernen Medaiſlen

ſtr. 27,Herm. Petsch, S
VelZwaaren

übernimmt zum

Conserviren
Chr. Voigt,

Schmeerstrasse 21. [3920

er inanmimos
empfiehlt von 300 t le dweiſe

33 ittelftr. 9,H. Lüders, gab Twulfte,
früher Pianofabr. Zeitz. [4619

Gefrorenes.

Apsuat 6o

Conclitorei
JonANNESs DaAvID

Fynspreoher

Galiſfornische
Rothweime,.

Als hervorragende, milde, abſolut natur
5 a und e v empfehlen wir:
infande 2ros Manein 1,50 u e

Burgunder 1,80 el. Gias.
Schulze Birner, Rathhausſtraße.

Ch. Grünewald Sohn.F. Rudlor, Löbejün. [4703
Schottiſche ZaunKoſen

(Sweetbriar)
beſtes Gehölz zu Anlagen von Remiſen
und Hecken, einjährige, kräftige Pflanzen

à 1000 i 0Stück 10 Mark

giebt ab [4723Faſanerie Gotha
bei Eilenburg.

Auch iſt dort Rieſenkohlſamen, ſehr
für Wildfütterung zu empfehlen, à KiloDer Vorſtand. 3 Mark, zu haben.

Gebr. Kafree's
von Fr. Hensel Hänert, hier,
Cösliner Taſelbutter
wohlſchmeckendes

Brod I. u. II.,
RNoggenu. Weizenſchrotbrod vorzügl.,

Frühſtücksgebäck, täglich
friſche Spritz- u. Pannkuchen

empfiehlt 4038
f. A. Hollmig, diente e

19 Schmeerstr.
Vigenes FabrikKat.
S

e

on alweeeeeee

19.

e

en gros en detail.
Reiselkoffer,

Reisetaschen,
Handkoffer

Handtaschen,
Touristentaschem,

Umhüängetaschenm,
Tornmister,

Schultasehen
vom billigſten bis feinſten Genre

empfiehlt [4734
I. Krasemann,
19 Schmeerstr. 19

Fabrik von
Reisekofſfern u. Lederwanaren.

Schulbücher.,
neu und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtraße 35,
Ecke der Alten Promenade. [4616

Rückfahrtsgelegenheit

von Leipzig nach Halle
(Saale), zwiſchen dem 20.
bis 25. April mit

Möbelwagen
Doppelwagen)

geſucht. Gefl. Offerten
unt. Z. 4556 an die Exp.
d. Ztg.

Für den Inſeratentheil veraniwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Halle (Saale),

Dresdner OſterMeeting.
(Erſter Tag, Montag, den 15. April.)

Wenn laue Frühlingswinde wehen, wenn Winterſtürme wichen
dem Wonnemond, wenn grün des Raſens Sammet ſich breitet und
klarblauer Himmel lacht über die x Erde, dann erwacht
auch der Sportsmann gewiſſermaßen aus ſeinem Winterſchlaf und
arrt mit Ungeduld der Zeit entgegen, da die rothe Flagge destarters ſich entt, die hippiſchen Spiele ihren Anfang nehmen und

Roß und Reiter in kühnem Wagemuth, in edlem Wettſtreit dahin-
ſtürmen über Hecken und Hürden. Erfreulicherweiſe hat ja der Sport
in Deutſchland immer mehr und mehr ſich entwickelt und wie groß
das Intereſſe iſt, das man allenthalben den Kämpfen zwiſchen den
Flaggen entgegenbringt, das bewies in hohem Maße der geſtrige
erſte Tag des Frühjahrs Meeting des Dresdner Renn-ve rein s, das von dem prächtigſten Wetter begünſtigt, einen äußerſt
anregenden Verlauf nahm. Von den Mitgliedern des Königlichen
n es beehrte Prinz Friedrich Auguſt nebſt Gemahlin das
Rennen mit ſeiner Gegenwart rei Sportman, von denen
unſere Heimathsprovinz ein beſonders großes Contingent geſtellt,
Offiziere aller Waffengattungen, darunter eine Reihe öſterreichiſcher
Kameraden, hatten Tribünen, Logen und die Promenadenplätze dicht
beſetzt. Der Verlauf der Rennen, das leider eine Reihe von
Accidents aufzuweiſen hatte, war kurz nachſtehender

I. Eröffnungs-Rennen: Preis 1200 Mk. Diſtanz ca.
1400 Meter, 6 Pferde am Start.

I. Mr. G. Long's ſen. Fuchs-St. Joyful;
2. v. Blottnitz' ſchwbr. W. Banus;
3. Mr. Milo's FuchsH. MarkTwain.

z W n van Endkampf um einen Kopf herausgeritten.
o

e II. Maiden-Hürden-Rennen. Preis 1000 Mk. Diſtanz
ca. 2800 Meter. HerrenReiten. 5 liefen.

1. Lt. Panſe's FuchsSt. Senta (Beſ.);
2 r br. St. Volkskied (Lt. Graf Königs

marck I.);3. Lt. Graf Mielzynski's br. St. Matrong (Beſ.)
Mit weitem Vorſprung gelandet. Tot. 72: 10.

II. KleineHandicap-Steeple-Chaſe. Preis 1000 M.
Diſtanz ca. 3000 Meter, 5 liefen.

1. Hrn. Preß's FuchsH. Krautjunker;
2. Lt. Frhr. v. Biel's br. St. Hurtig;
3. Lt. v. d. Decken's dbr. W. Matador.
Lt. v. Wuthenau's Nebelkappe, die mit vieler Ausſicht ſich dem

Starte ſtellte, geſtürzt. Tot. 32: 10.
IV. Damenpreis-Hürden-Rennen. Ehrenpreis, r

eben von den Damen des Dresdner Rennvereins und 600 Mk.
errenReiten. Diſtanz ca. 3000 Meter. 7 am Start.

1. Hrn. v. Treskow's br. St. Whiskey (Lt. Graf Königsmarck 1);
2. Lt. v. Bradsky's F.-W. Herzbube (Beſ.)
3. Lt. Panſe's ſchw.-br. H. Ben Brace (Beſ.)
Tot. 25: 10.
V. Preis von Veeſenſtein 1200 Mk.

HerrenReiten. Diſtanz 3500 Meter. 4 am Start.
1. Lt. G. v. Angeli's (7. Oeſterr. Dragoner) F.-W. Legeny

(Rittm. v. Streerumitz).
2. Lt. v. Arnim's ſchw. W. Rockingham (VBeſ.).
3. Lt. Graf v. Mielzynski's F.-W. Quintal (VBeſ.).
Quintal ſowohl wie Toilette (Lt. v. Reibnitz) trennten ſich von

Zryr geiteg erſtere wurde jedoch wieder beſtiegen und nachgeritten.
ot. 31 10.

VI. Guſtel von Blaſewitz-Jagd-Rennen, 1500
Mark. Offizier-Reiten. Diſtanz ca. 4000 Meter.

1. Lt. Lucke's F.-W. Janitſchar (Lt. Graf Königsmarck I.).
2. Lt. von Wuthenau's br. W. Golf Juan (Lt. von Arnim).
3. 7 Graf F. Schönborn's (7. Oeſterr. Dragoner) br. Wallach

arch.
Leider ſtürzte am KoppelRick „Bellebelle“, ihren Reiter Lieut.

v. d. Decken unter ſich begrabend. Die Verletzungen des Geſtürzten
ſchienen ernſterer Natur. Tot. 34 10.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. April.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Oſtern im Sonnenſchein. Wie viel wäre von den Feier-
tagen zu berichten und wie wenig läßt ſich über ſie ſagen. Das
Wenige wäre: Sie waren gut ſehr gut. Und in dieſem
Wenigen wäre Viel Alles enthalten, denn wir könnten unſeren
Leſern erzählen, was Alles dazu beigetragen hat, um die diesjährigen
Oſtern zu ſo ausgezeichneten Feſttagen zu geſtalten. Aber das wiſſen
ja unſere Leſer ſelbſt, ſie haben es mit erlebt. Sie wiſſen, daß die
Vormittage der beiden Feſttage zwar noch etwas ſehr friſch und kühl,
die Nachmittage dafür aber um ſo ſonniger und wärmer waren
Tauſende ſind mit Kind und Kegel „wie im Sommer“ ſchon früh
um 7 Uhr hinausgezogen ins Freie. Sie wiſſen, daß ſich wieder
dieſelben Bilder boten, die ſich in der Großſtadt nun einmal bei
ſolchen Feiertagen zu entrollen pflegen. Der emſig arbeitende, nie
raſtende Rieſenapparat des Großſtadtgetriebes war bis zum letzten
Rädchen in Bewegung geſetzt aber alle Räder und Rädchen reichen
nicht aus, wenn der mächtigſte Motor die Natur die Groß-
ſtädter auf die Beine bringt. Und deshalb auch dieſelbe Jagd auf
die Pferdebahnwagen, derſelbe Sturm auf die Eiſenbahnzüge, daſſelbe
Drängen und Schieben in den Coupees, derſelbe Entrüſtungseifer
der Gedrückten, Zerknickten, Beengten und Gedrängten, dieſelbe
Prozeſſion in den Anlagen, dieſelbe koloſſale Fülle in den Etabliſſements
derſelbe Schwur Vieler Nie wieder! Aber das ſchadet ja nichts
der Schwur wird nicht gehalten und das nächſte Mal iſt es gerade
wieder ſo. Und wenn man ſie heute Alle fragen wird: Wie war
es ſie ſagten Alle: „O, es war ſchön!“ Selbſt diejenigen in der
Stadt, denen der Maſſenausflug Halles geſchäftliche Hoffnungen zu
zerſtören drohte, fanden ſchließlich noch ihre Rechnung, denn der frühe
Abend brachte ſchon reichliche Schaaren wieder zurück in die Mauern
der Stadt, ſo daß das Leben innerhalb derſelben beginnen konnte
Und es war ein flottes, fideles Leben, das ſich ſo allgemach hinüber
ſpann bis in den dritten Feiertag, den ja die Hallenſer bekanntlich
heute feiern,

Der r Kurſus hierſelbſt nimmt mitdem heutigen Abend, wo Herr Geh. Rath Prof. Dr. Conrad über
t ſoziale Frage der Gegenwart“ einen Vortrag halten wird, ſeinen

nfang. Die Vortragskurſe, die in den Auditorien der Univerſität
abgehalten werden, dauern vom 17.--20. April. Es werden in den
Vorleſungen folgende Themata behandelt: Die Handwerkerfrage
(Prof. Conrad), die Arbeiterſchutzgeſetzgedung (Prof. Loening), der
moderne Sozialismus (Prof. Stammler), Behandlung jugendlicher
Verbrecher (Rektor Prof. v. Liszt), die deutſchen Arbeiterorgani
ſationen (Paſtor Lorenz), Sozialpolitiſche Aufgaben in der Arbeiter
frage der Gegenwart Profeſſor Diehl). Außerdem werden Mit
fheilungen von Erfahrungen aus der gewerblichen Praxis des Reichs

JagdRennen;

audeszeitung für die Pro
Beilage zu Nr. 176 der Halleſchen
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verſicherungsamtes durch die Herren Dr. v. Lippmann, Tribius und
Stieber gegeben werden. An den Abenden des Mittwoch, Donners
tag und Freitag finden von 8 Uhr ab Diskuſſtonen über die Vortrags
kurſe, an den Nachmittagen der genannten Tage Beſichtigungen
hieſiger Wohlfahrts Einrichtungen und gewerblicher Anlagen ſtatt.
Näheres haben Intereſſenten aus dem Annoncentheil der „Hall. Ztg.“
bereits erſehen.

Kunſtgewerbe Verein zu Halle a. S. Jn der Samm-
lung des Vereins Poſtſtraße 12 II) ſind außer den bereits ausge
re Kunſtſtickereien aus der Induſtrieſchule von Frau Gehrts

ildhagen noch zwei neue Arbeiten derſelben Anſtalt für kurze Zeit
ausgeſtellt, welche der Beachtung ſehr werth ſind. Ausgeſtellt bleiben
ferner noch orientaliſche Dekorationsſtoffe (von P. Danneberg) und
verſchiedene Neuerwerbungen des Vereins. Am nächſten Mittwoch
den 17. April findet die Monatsverſammlung ſtatt mit einem Vor
trage des Herrn Dr. J. Rée, Aſſiſtent des bayeriſchen Gewerbe
muſeums in Nürnberg, über „Erzguß.“ Den Mitgliedern wird
der ſehr intereſſante Vortrag noch im Gedächtniß ſein, den Herr
Dr. Rée vor zwei Jahren über das Thema „Was kann der Hand
werker aus der Kunſtgeſchichte lernen hier gehalten hat. Wie da-
mals iſt Herr Dr. Rée auch diesmal in der Lage, eine größere An
zahl von aus dem Beſitz ſeines Muſeums zur Erläute
rung ſeines Themas in techniſcher und künſtleriſcher Hinſicht auszu
ſtellen. Es dürfte dies doppelt intereſſant ſein, zumal ſich in Halle
ſo gut wie gar keine Kunſtwerke der älteren Bronzetechnik befinden,wahren bekanntlich der Merſeburger Dom mehrere hervorragende

Werke beſitzt. Gäſte und Damen ſind ſtets willkommen.
Der „Verband der Mitteldeutſchen Kanarienzüchter-

Vereine“ hielt geſtern ſeine diesjährige Generalverſammlung im
Gaſthof „Zur Sonne“ in Giebichenſtein ab. Es waren eine Anzahl
Delegirte der Städte Gera, Zeitz, Eisleben, Halle
und Giebichenſtein vertreten. Unter Anderm wurde beſchloſſen, daß
die r Verbands- Ausſtellung im Dezember inHalle a. S. ſtattfinden ſoll. Das Protektorat wird die Erb
prinzeſſin Reuß j. L. wie bei der en Ausſtellung vorausſichtlich
wieder übernehmen. Nach der Verſammlung vereinigten ſich
ſämmtliche Delegirte zu einem Kommers im Vereinslokale des
hieſigen KanarienzüchterVereins.

Turueriſches. Geſtern, am zweiten Oſterfeiertag, unter
nahm der „Allgemeine Halleſche Turnverein“ ſeinen
üblichen Ausflug durch die Haide nach Nietleben, woſelbſt ſich ſämmt-
liche Turner zu einem gemüthlichen Kom mers vereinigten.

Der Central-Verein deutſcher Zahnärzte hielt gegen
wärtig in unſerer Stadt ſeine 34. Jahresverſammlung ab. Die Ver-
handlungen, für welche eine ſtattliche Zahl von fachmänniſchen Vor
trägen und Demonſtrationen angemeldet ſind, wurden heute Vor
mittag im anatomiſchen Inſtitut in Gegenwart von mehr als 100
Theilnehmern durch eine Anſprache des Vorſitzenden Herrn Prof.
Dr. Heſſe eröffnet, welcher nach begrüßenden Worten an die Er
ſchienenen einen Rückblick über die Entwickelung der Zahnheilkunde
in der jüngſten Zeit, beſonders der für dies Fach eingerichteten Lehr
inſtitute an den Univerſitäten gab. Es folgte dann ein Vortrag des
Herrn Zahnarzt MorgenſternBaden-Baden über den „Antheil
der Blutgefäße an der J des Zahnbeins und die Nerven in
den harten Zahnſubſtanzen.“ Weiter ſprach Herr Dr. Brandt-
Berlin über die Verwerthung der Hypnoſe in der Zahnheilkunde
unter Vorführung intereſſanter Verſuche. Die Verhandlungen werden
ſich vorausſichtlich bis übermorgen ausdehnen.

Hunde regung Für die vom TeckelKlub am 4. bis
6. Mai in Halle a. S. zu veranſtaltende II. Spezial-
Ausſtellung von Dachshunden ſind 13 Spezial-

reiſe vorgeſehen, welche für Hunde im Beſitz und gezüchtet von
itgliedern des Teckel-Klubs vergeben werden. Es wurden ferner

an Ehren und Spezialpreiſen geſtiftet u. A.: Von Generalkonſul
Schönlank ein Ehrenpreis (60 baar) zur freien Verfügung des
AusſtellungsVorſtandes von Dr. Guggenheimer ein Spezialpreis
für die beſte ſchwarzroſtbraune Hündin von Frh. v. KleinſorgenBleßenohl
ein Spezialpreis für die beſte ſchwarzgetigerte Hündin von G. Parully ein
Spezialpreis im Werth von 30 für den beſten rothen Nach
kommen aus „Hundeſports Burgei“ 335 von Rittergutsbeſitzer von
Wedel ein Spezialpreis (30 baar), zur freien Verfügung des Aus-
ſtellungs-Vorſtandes von Auguſt Asbeck jun. ein Spezialpreis (fünf
Flaſchen uralten Korn) für die beſte Koppel Tigerteckel, im Beſitz
und gezüchtet vom Ausſteller; von Auguſt Asbeck jun. ein Spezial
preis (fünf Flaſchen uralten Korn) für die beſte ſilbergraue Hündin
im Beſitz und gezüchtet vom Ausſteller. Jm Ganzen ſind 27 Ehren-
reſp. Spezialpreiſe geſtiftet worden. Der Staatsminiſter und Miniſter
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat für die Ausſtellung
ein bronzenes und ein eiſernes Medaillon, ſowie eine ſilberne und
eine bronzene Medaille für hervorragende züchteriſche Leiſtungen bewilligt.

Aus St. Georgen. J Hülfsprediger Hecker, welcher
41 Jahre an ſeiner hieſigen Stellung gewirkt hat, iſt zu Beginn
dieſes Monats aus derſelben geſchieden und am zweiten Oſterfeier
tage in ſeinem neuen Beſtimmungsort als Paſtor in ſein Amt ein
geführt worden. Die ſeit kurzem fertig geſtellte Kirchenkaſſen
rechnung weiſt 13 142 69 4 Einnahmen und 12316 67

ſo daß ſich ein Beſtand von 826 2 zur Zeit
des Rechnungsabſchluſſes ergab. Unter den Einnahmen finden ſich
u. a. 2187 33 Kapitalzinſen und 8016 c. 19 4 aus dem
kirchlichen Steuerverband unter den Ausgaben machen die Gehälter
und Zu an die Beamten und Anſtalten mit 10 165 64 4 den
rößten Poſten aus. Am Sonntag nach Oſtern wird noch ein

Bewerber für die Hülfspredigerſtelle predigen dann wird ſofort die
Wahl vollzogen, jedoch allerdings noch einige Zeit vergehen, ehe der
Gewählte antreten kann und ehe er ordinirt wird.

Rettungsmedaille. Am r wurde Herr Salz-
ſiedemeiſter Franz Lu 8 hier auf das Rathhaus beſchieden, wo
ſelbſt ihm durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Schmidt die ihm ver-
liehene Rettungsmedaille am Bande übergeben wurde. Herr Lutze iſt
ſeit 27 Jahren Schwimmmeiſter des ſtädtiſchen Bades in Merſeburg
und hat in dieſer langen Zeit ſchon Manchen vom Tode des Er
trinkens gerettet. Jm vorigen Sommer holte er kurz hintereinander
mit eigener Lebensgefahr zwei Männer, die ſich in die freie Saale
gewagt hatten und, da ſie des Schwimmens unkundig, untergingen,
aus dem Waſſer und rettete fie ſo vom Tode des Ertrinkens. Dieſe
That trug dem Retter zunächſt ein r der Kgl.
Regierung zu Merſeburg ein. Herr Lutze war Sprecher der Abord
nung der Halloren zu Neujahr d. J. am Kaiſerlichen Hofe und wurde
bei der Hoftafel von Sr. Majeſtät u. A. nach den hieſigen Schwimm-
verhältniſſen gefragt und ob die Halloren noch ſo gute Schwimmer
wie früher wären. Bei dieſer Gelegenheit geſchah der oben beſchrie
benen Rettung Erwähnung, welche That nun durch die Verleihung
des Ehrenzeichens ihren verdienten Lohn empfangen hat.

Auszeichnung. Dem Oberlehrer Herrn Dr. Ernſt Regel
an der höheren Mädchenſchule in den Francke'ſchen Stiftungen iſt
der Profeſſortitel verliehen worden.

Stadttheater. Der Komiker William Büller wird ein
einmaliges Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater geben und zwar
morgen Abend als Emanuel Strieſe in dem Schönthan'ſchen
Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“. Am Donners-
tag findet mehrfachen Wünſchen entſprechend eine Wiederholung von
9 ſen's „Klein Eyolf“ ſtatt. Die berühmte Tragödin Fräulein

auline Ulrich erſcheint am nächſten Freitag zu einem ein
maligen Gaſtſpiel in der Titelrolle von Goethe's „Jphigenie.“

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Dienstag ſchon
wieder ein neuer, höchſt abwechſelungsreicher Spielplan deſſen
Hauptanziehungspunkt, außer verſchiedenen anderen neuen und durch
aus eigenartigen Nummern, noch immer der Künſtler ohne
Arme Mr. Jean de Henau bilden dürfte. In der That kann
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angrenzenden Staaten.
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nach dem berechtigten Aufſehen welches dieſes „Phänomen der
Natur“ in den bisherigen Vorſtellungen erregte, auch fernerhin ein
großer Erfolg ſeiner überaus bewunderungswürdigen Leiſtungen er
wartet werden.

Goldene Hochzeit. Das Zimmermann und Hausbeſitzer
Chriſtian Schliebe'ſche Ehepaar hierſelbſt, Langeſtraße 1
wohnhaft, feierte am erſten Oſterfeiertag das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Die kirchliche Trauung vollzo Ferr Oberprediger Knuth,
welcher auch die dem Jubelpaar verliehene ſilberne Ehejubiläums-
medaille überreichte. Dem allgemein Jeachteten Jubelpaare wurden
auch von anderer Seite vielfache Beweiſe der Achtung und Werth
ſchätzung zu Theil.

Die Falbſchen kritiſchen Tage für den Frühling ſind
r 25. April kritiſcher Tag 2. Ordnung (Neumond), 9. Mai
ritiſcher Tag 1. Ordnung (Vollmond), 24. Mai kritiſcher Tag

3. Ordnung (Neumond), 7. Juni kritiſcher 29 3. Ordnung Voll
mond), 22. Juni kritiſcher Tag 2. Ordnung (Neumond). Für den
April prophezeit Falb noch Schneefälle, Niederſchläge, Gewitter, kurz:
raſchen Wechſel entgegengeſetzter Witterung das Wetter ſoll im
erſten Drittel wärmer en als ſpäter. Der Mai ſoll ſich durch
viele Gewitter und hohe Temperatur auszeichnen, die nur in
der Mitte einen kurzen Rückgang haben dürfte.

Jſt die Krähe nützlich oder ſchädlich Unſere Nachricht
über das maſſenhafte Auftreten von Krähen in der Umgebung von
Berga giebt dem r der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz in
Halle Herrn Dr. Hollrung Anlaß, uns um Aufnahme der Mit
theilung zu bitten, daß derſelbe im laufenden Jahre eingehende

nterſuchungen des Mageninhaltes von todten Krähen auszuführen
gedenkt um auf dieſem Wege einen ſichern Anhalt darüber zu er
langen, ob die Krähe vorwiegend ſchädlich oder nützlich iſt. Herr
Dr. Hollrung würde daher einem Jeden durch Einſendung todter
Krähen zu Dank verpflichtet ſein. Für die durch das Abſchießen
u. ſ. w. entſtehenden Unkoſten werden pro Krähe 25 Pfennige ver
ütet, falls dieſelben mindeſtens in der Zahl von einem halben
utzend (in Packpapier oder altem Sack) eingeſandt werden. Außer

dem trägt die Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz das Porto füt
die Zuſendung. Adreſſe: Dr. M. Hollrung, Verſuchsſtation für
Pflanzenſchutz in Halle a. S.

Schont Wieſen und Felder! Jetzt, wo das Frühlings-
wetter hinauslockt und tauſend Knoſpen in dem Geſträuche ar
iſt auch die Mahnung wieder am Platze, das Eigenthum Anderer
pflichtmäßig zu ſchonen. Es iſt kein Zweifel, daß man dem länd-
lichen Eigenthume nicht gleiches Recht mit anderem Beſitzthume zu
geſtehen will. Da tritt man, ſtatt auf dem Fußpfade zu bleiben,
daneben auf den hohen Saatrand. Dort bricht man weise hier
pflückt man ohne beſſere Zwecke ganze Sträuße Feld und Wieſen
blumen, um ſie bald darauf wieder halbwelk wegzuwerfen. Der
Landmann erlaubt ja verſtändnißvollen Sammlern ſehr gern eine
Freiheit, aber eben deßhalb mahne ein Jeder, Unbefugten gegenüber,
zum Maßhalten.

Bad Wittekind bei Halle a. S. Der Frühling mit ſeiner
Pracht hat Eingang gehalten allerwärts und die trüben Regenwolken
der letzten Woche haben weichen müſſen den erwärmenden Strahlen
der Lenzſonne. Auch unſer benachbartes liebliches „Wittekind“
hat ſein Frühlingsgewand angezogen, noch etwas früher als dieweniger geſchützten Gärten und Perlanlagen. Es miſcht ſich dort

der weiße Blüthenſchnee mit dem jungen, ſaftigen Grün zu einem
Auge und Herz erfriſchenden Bilde. Und nicht lange wird es dauern,
da entfaltet auch der Flieder ſeine ganze Blüthenpracht und würzt die
milde Frühlingsluft mit balſamiſchem Dufte. Die leichtbeſchwingte
Schaar der gefiederten Sänger iſt zurückgekehrt. Sie erzählen vonihrer langen Winterreiſe und freuen ſo der Rückkehr und des
frohen Wiederſehens mit ihrem liebſten Freunde dem nordiſchen

Nur die Königin dieſer Philomele, ſingt ihriebeslied in ſchwermathig klagender Weiſe hinaus in die milde

r Doch wo die Natur ſich ſo feſtlich rüſtet, iſt auch
enſchenhand nicht müßig geblieben. Die Eröffnung der Kur

Saiſon am 1. Mai ſteht bevor. Da heißt es noch Hände regen, um
die Arbeit langer Wintermonate zu einem harmoniſchen
Abſchluß zu bringen. Nach langer interruhe arbeitet wieder
die Maſchine, um aus dem würdigen, alten Soolſchachte,
aus dunklem Erdenſchooße, die Gaben der Mutter Natur den Ge
neſung und Hilfe ſuchenden Menſchen wieder von Neuem zu ſpenden.
Kryſtallhell fließt die Quellſoole ſchon den Badezellen wieder zu,
in denen noch rührig geſchafft wird, um das ganze Werk recht bald
zu vollenden. Denn gar Vieles iſt wieder in Wittekind gebaut und

r worden. n dem Badehauſe ſorgt eine neu gelegteampfheizung dafür, daß an noch ſo kühlen und kalten Tagen der
Kurgaſt eine wohldurchwärmte Zelle findet. Die Moorbäder werden
von jetzt ab mit heißem Dampf erwärmt, was für ihre
Wirkung von großer Bedeutung iſt. Doch wie die freundlichen
Zellen mit ihren ſauberen Wannen aus Marmor und Porzellan zum
erfriſchenden Bade einladen, ſo zeigen auch die Villen der Kuranſtalt
in ihrem Jnnern ein neues und verjüngtes Anſehen. Die Waſſer-
leitung und Waſſerſpülung das Fundament eines geſunden Kurorts

ſie ſind, Dank dem unternehmenden Sinne der Gemeinde Giebichen
ſtein möglich und nunmehr auch in den zu Wittekind gehörigen Villen
fertig geworden. Aber noch eine weitere Errungenſchaft wartet in wenigen
Wochen ihrer Vollendung. Die von ärztlicher Seite ſchon länger
angeſtrebte Einrichtung für kohlenſaure Soolbäder iſt in Angriff ge
nommen und verſpricht in der Jdee und Ausführung ein glänzendes
Reſultat. Wittekind wird dadurch in den Stand geſetzt, ſich den
Bädern Nauheim und Kiſſingen in ſeinen Heilerfolgen bei Herz-,
Rückenmark- und Nervenlerden, würdig anzureihen, ebenſo bei Rheu-
matismus und Frauenkrankheiten durch die neueingerichteten
Moorbäder (Franzensbader Mineralmoor). Und waie-
viel trägt noch dazu bei, den Reiz und die
Annehmlichkeit des Kurlebens in Wittekind zu erhöhen. Jm
Herzen Deutſchlands gelegen, gleichweit den Harzer wie Thüringer
Bergen, umgeben von waldigen Höhen und ſchattigen Parkanlagen,
liegt Wittekind in einem anmuthigen. Seitenthal der Saale. Dem
feinfühlenden Sinne Friedrich Wilhelm IV. entgingen die Schön
heiten dieſer Gegend nicht und er erwarb den jetzigen Kurpark mit
ſeinem herrlichen Ausſichtsſchloß „Oberſchmelzer.“ Wittekind iſt eine
althiſtoriſche Stätte. Herder und Wieland weilten hier und ſelbſt
der Fuß des Dichterfürſten Goethe betrat dieſen Boden und ſeine
Feder ſchrieb die Verſe nieder, die noch jetzt in dem Nachtigallen
reichen Parke auf einem Stein zu leſen ſind

„Dich hat Amor gewiß, o Sängerin fütternd erzogen,
Kindiſch reichte der Gott dir mit dem Pfeile die Koſt,
Schlürfend ſaugteſt du Gift in die unſchuldige Kehle,
Denn mit der Liebe Gewalt trifft Philomele Das Herz.“
Betriebsſtörung. Am erſten Oſterfeiertag Mittags ent

ſtand auf der Halleſchen Straßenbahn eine Betriebsſtörung von
nahezu einer halben Stunde dadurch, daß auf der Linie Markt
Gr. Ulrichſtraße einem Wagen die Axe brach. Der Wagen wurde
ſofort außer Betrieb geſtellt und nach dem Depot geſchafft. Ver
letzungen von Menſchen ſind dabei nicht vorgekommen.

Ein netter Kollege. Der erblindete Drehorgelſpieler Chriſt.Klemm, Schützenſtraße 25 hier wohnhaft, geriet am Sonntag

Morgen mit ſeinem Kollegen M. in Delitzſch in Streit, in deſſen
Verlaufe ihm mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges eine 4 Centimeter
lange Wunde über dem rechten Auge beigebracht wurde. Der Ver-
letzte begab ſich in die Klinik zu Halle. Hervorzuheben iſt, daß die
rohe Scene ſich während des Oſtergottesdienſtes in einer Delitzſcher
Kneipe abſpielte. Pfui!

Geſtorben vom 7. April bis 13. April. An: Abzehrung
4, Unterleibsgeſchwulſt 1, Lungentuberkuloſe 3, tuberk. Bauchfellent
zündung 2, Vlaſenausſchlag 1, Nierenſarcom 1, Krämpfen 3, lters



chwäche 2, Lungenblutung 1, Schlaganfall 1, Gehirnlähmung 1,Leberabſceß 1, Blaſenkrebs 1, Herzlähmung 1, Leberkrebs 1, Rheu-
matismus 1, chron. Gehirnleiden 1, chron. Hückenmarkseni ündung
1, Lungenentzündung 3, Lungenſchlag 1, Darmkatarrh 1, Schwäche
1, Hirntuberkuloſe 1, Herzſchlag 1. Darunter befinden ſich 6 in hie
ſigen Krankenhäuſern verſtordene Ortsfremde.

Deutſcher Werkmeiſter-Verband.
II (Schluß).

e 16. April.Die Verhandlungen dehnten ſich vom Sonnabend ab über die
beiden Oſterfeiertage aus, jedoch betrafen dieſelben nur innere Ange
legenheiten des Verbandes und ſeiner Sterbekaſſe, ſo daß ſich ein
Eingehen auf die Erörterungen an dieſer Stelle erübrigt. Wir
wollen deshalb nur hervorheben, daß als Ort für die nächſtjährige
Delegirten Verſammlung Nürn berg auf die vom dortigen Bezirksverein ergangene Einladung gewählt wurde. Der unterbaltun der
Theilnehmer des Verbandstages dienten einmal die gemeinſamen
Mahlzeiten, außerdem am Oſterſonntag Vormittag ein Spaziergang
ins Saalethal, am Abend eine zwangloſe Vereinigung im „Reichs
hof“, endlich geſtern Abend eine im „Wintergarten“ veranſtaltete
geſellige Zuſammenkunft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend
Aus dem Reichstagswahlkreiſe Merſeburg-Querfurt, 16. April

(Gegen den Volksparteiler Ritter-Barnſtedt.)
In unſerem Wahlkreiſe hat dieſer Tage eine Reſolution zur
Unterſchrift ausgelegen, die folgenden Worlaut hat:

„Der Reichstagsabgeordnete RitterBarnſtedt, Vertreter
unſeres Wahlkreiſes Merſeburg-Querfurt, hat gegen den Antrag,
den Altreichskanzler, Fürſten Bismarck, zu ſeinem 80. Ge
burtstage zu beglückwünſchen, geſtimmt. Wir Unterzeichnete legen
gegen die Entſchließung des Herrn Ritter, dem allverehrten gelieb
ten Altreichskanzler dieſe Ehrung zu verſagen, ganz energiſch Ver
wahrung ein und weiſen hierdurch entſchieden die Schmach von
unſerem Kreiſe, als unſerem patriotiſchen Dankgefühl völlig wider
ſprechend, zurück.“

Die Reſolution hat aus allen Schichten der Bevölkerung des
Wahlkreiſes eine große Reihe von Unterſchriften gefunden, allein aus

dem Amtsbezirke Goſeck 187. Bravo!
Nietleben, 15. April. (Drei Geiſteskranke ent-

wichen.) Unter dieſer Spitzmarke meldeten wir dieſer Tage, daß
aus der hieſigen Provinzialirrenanſtalt drei Geiſteskranke entwichen
ſeien. Hierzu erhalten wir aus Hettſtedt folgende Mittheilung:
Geſtern Mittag wurde der Geiſteskranke, Uhrmacher Albrecht aus
Sangerhauſen, der mit zwei anderen Pfleglingen Namens
Schoch und Horn, am Sonntag aus der ProvinzialJrrenanſtalt
zu Nietleben in Anſtaltskleidung entwichen war, hier feſtgenom
men und von zwei ihm nachgereiſten Anſtaltswärtern
nach dort zurücktransportirt. Derſelbe ſtattete einer hieſigen
Familie, die einen Angehörigen in Nietleben untergebracht hat, einen
Beſuch ab, um Grüße zu überbringen. Wenngleich der Unglückliche
ſich ganz harmlos zeigte, ſo erheiſchte es natürlich doch die Menſchen
pflicht, ſeine Zurückführung in die Anſtalt zu veranlaſſen. Einer
von ſeinen Gefährten, der aus Ermsleben ſtammt, wurde noch hier
mit ihm zuſammen geſehen, war aber nachher trotz eifriger Recherchen
nicht mehr aufzufinden und hat zweifelsohne ſeine Schritte weiter
nach ſeiner Heimathsſtadt gelenkt. Der Dritte im Bunde ſcheint
überhaupt nicht hierher gekommen zu ſein.

Merſeburg, 15. April. (Fleiſchunterſuchung.) Jm
Jahre 1894 ſind von 369 432 im Regierungsbezirke Merſeb urg
geſchlachteten und von Fleiſchbeſchauern unterſuchten Schweinen 1
trichinenhaltig und 460 finnig befunden worden. Durchſchnittlich
kommt demnach auf 19 444 Schweine ein trichinenhaltiges und auf
803 ein finniges.

S Löbejün, 15. April. (Jm 91. Lebensjahre ſtarb)
am Freitag der älteſte Bürger unſerer Stadt, der Kaufmann und
Ackerbürger Chriſtian Paarſch.

Belgeru, 14. April. (Feuer und erſt ickt.) Geſtern
früh gegen ,8 Uhr bemerkte die Ehefrau des Maurers Gottlieb
Schneider, daß auf dem Anger dichter Qualm aus den Fenſtern
der eine Treppe hoch gelegenen Wohnung, welche die unverehelichte
Müller inne hatte, drang. Man öffnete die Thür und es bot ſich
bald ein trauriger Anblick dar: das in der Stube in der Nähe des
Ofens ſtehende Bett war bereits angebrannt und in demſelben zwei
Kinder, ein Knabe von vier Jahren und einer von ſieben Monaten
erſtickt und zum Theil verkohlt. Die Mutter der Kinder war gegen
Morgen mit ihrem älteſten elfjährigen Sohn auf den Beſenhandel
gegangen und hatte leichtfinniger Weiſe ihre Kinder ohne Beaufſich
tigung zurückgelaſſen. Wie man vermuthet, iſt in der Nähe des
Ofens liegendes Brennmaterial vom Feuer ergriffen worden und hat
die Kataſtrophe veranlaßt.

Eckartsberga, 15. April. (Eine Stallprämiirung,)
bei welcher die Beurtheilung ſich vorzugsweiſe auf raſſenreine, aus
eglichene Zucht der für den Kreis proklamirten Zuchtrichtung, gute
daltung und Pflege erſtreckt, wird auch in dieſem Jahre im Kreiſe
Eckartsberga und zwar etwa Mitte Mai, von den Mitgliedern
der Kreis-Körungskom miſſion abgehalten werden. Die
Viehbeſitzer im Kreiſe, welche glauben, konkurriren zu können, werden
aufgefordert, dies dem Vorſtand des landwirthſchaftlichen
Vereins, in deſſen Bezirk ſie wohnen, zur Anmeldung zu bringen.

Magdeburg, 15. April. (Allgemeine Jubiläums-
Gartenbau-Ausſtellung.) Die vom Gartenbau-Verein zu
Magdeburg zur Feier ſeines fünfzigjährigen Beſtehens für die Tage
vom 29. Auguſt bis 8. September 1895 geplante „All gemeine
Jubiläums-Gartenbau- Ausſtellung zu ag de
burg“ verſpricht, nach den bisherigen Vorbereitungen und nach den
erfolgten Anmeldungen zu urtheilen, großartig zu werden. Das
Protektorat der Ausſtellung, für die vorläufig ein Gebiet von 25
Morgen ehemaligen Feſtungsterrains in der Nordfront Magdeburgs
hergerichtet iſt, hat Herr Oberpräfſident von Pommer Eſche
übernommen. Die finanzielle Grundlage iſt durch Zeichnung von
mehr als 60 000 zu einem Garantiefonds geſchaffen. Eine große
Zahl von Ehrenpreiſen, goldenen und ſilbernen Medaillen iſt bereits
geſtiftet viele andere ſtehen in ſicherer Ausſicht. Zur Beſchickung iſt
Jedermann zugelaſſen ſehr erwünſcht iſt die Betheiligung vonLiebhabern, für die z. B. in den Abtheilungen a ar und
Kalthauspflanzen“ viele beſondere Klaſſen vorgeſehen find. Die An-
meldung von Ausſtellungsgegenſtänden hat bis zum 20. Juli an
den „Ausſchuß der Jubiläums-Gartenbau-Aus-
ſtellung in Magdeburg“ zu erfolgen, der auch Auskunft auf
alle Anfragen giebt.

Eilenburg, 11. April. (Herberge zur Heimath.
Auszeichnung.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung iſt der
Neubau einer Herberge zur Heimath für unſere Stadt beſchloſſen
worden. Dem Gerichtsvollzieher a. D. Saal zu Düben iſt
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

x Mühlhaufen, 14. April. (Ein betrübender Un
u l hat aus der Oſterfeſtfreude jählings die Familie D.
n ſchwere Trauer verſetzt. Der 13 jährige Sohn trat mit einem
Fuße in einen ſogenannten Kuchenſchragen, fiel mit demſelben um
und ſtürzte ſo unglücklich gegen den Keſſelherd, daß er das Genick
brach und ſofort des Todes war.

Aus Anuhalt, 16. April. (Das Anhaltiſche Muſik-
feſt) wird, da es in Cöthen an den erforderlichen Räumlichkeiten
fehlt, nunmehr am 4. und 5. Mai in Bernburg in der Herzog-
lichen Reitbahn ſtattfinden. Es hat ſich bereits ein Feſtausſchuß mit
dem Ober- Bürgermeiſter Pietſcher an der Spitze gebildet. Während
für den zweiten Feſttag ein Konzert mit gemiſchtem Programm vor
geſehen iſt, gelangt am Sonnabend, den 4. Mai, das Oratorium
„Franciscus“ von Edgar Tinel zur Aufführung.

F. Lauterberg, 15. April. (Der Reichskommiſſar
Major Dr. von Wiſſmann) iſt von ſeiner Reiſe nach Berlin,

3 er telegraphiſch berufen wurde, nach hier r Man
iſt hier allgemein der Anſicht, daß Major von Wiſſmann,
event. Anſuchen ſeitens der Regierung, nach Beendigung ſeines Ur-
e Der zum Colonialdienſt einzutreten, Folge zu leiſten nicht
abgeneigt ſei.

D Suhl, 16. April. Prüfung von Läufen.) Jn der
hieſigen königlichen Beſchußanſtalt n
Betriebsjahre u. A. nicht weniger als 58 000 ſyſtemirte Läufe
geprüft.

8 Schleiz, 16. April. (Die Militärvereine des
Fürſtenthums Reuß j. L.) halten ihren diesjährigen V er
bandstag am 19. Mai in Schleiz ab.

WMarknueukirchen, 16. April. (Ablehn un g.) Die hieſigen
Stadtverordneten haben den Beſchluß des Rathes, die Stadt bei
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes an den Fürſten Bismarck
durch je ein Mitglied des Rathes und der Stadtverordneten vertreten
zu laſſen, mit Stimmenmehrheit a r

Leipzig, 16. April. (Die Verhandlung) vor der
Strafkammer gegen den Bauunternehmer Hädrich, dem die Schuld
an dem folgenſchweren Hauseinſturz in der Charlottenſtraße zu
Reudnitz am 24. November 1894 zur Laſt gelegt wird, iſt auf den
6. Mai angeſetzt.

N. Leipzig, 15. April. (Herab a und auf derStelle getödtet)) Auf einem Neubau Ecke der Johannis-
Allee und der Brommeſtraße ereignete ſich am Sonnabend Nach
mittag ein bedauerlicher Unglücksfall, dem leider ein Menſchenleben
um Opfer gefallen iſt. Nachmittaga in der 3. Stunde ſtürzte der
rbeiter Auguſt Lehmann 34 Jahre alt, verheirathet und in der

Albertſtraße in 8 aunsdorf wohnhaft, aus einer Höhe von drei
Etagen herab. Der Unglückliche war ſofort todt. Dem Aermſten
war der Schädel mehrfach zerſplittert. Lehmann war mit Kalk-
abtragen beſchäftigt. Er hat jedenfalls beim Ausſchütten ſeines Faſſes
das Gleichgewicht verloren und iſt ſo herabgeſtürzt.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſt Lieutenant Grafen v. Klinckowſtroem,

Kommandeur des r Nr. 7, dem Konſiſtorial-Rath
D. Hering zu Halle a. S., dem Bürgermeiſter a. D. Küſter

nneckenſtein iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
chleife, dem Gymnaſial Oberlehrer a. D. Profeſſor Paul

Schmidt zu Erfurt, dem Realgymnafial Oberlehrer a. D. Pro
feſſer Stechert zu Magdeburg der Rothe Adler Orden vierter
Klaſſe, dem Sekonde Lieutenant und Adjutanten Bronſart
v. Schellendorff im Küraſſier Regiment Nr. 7, dem ſtädtiſchen
Revierförſter Brehme zu Peterhof, Stadtkreis Mühlhauſen i. Th.,
der KronenOrden vierter Klaſſe verliehen worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Dresden, 13. April. Geheimer Hofrath Dr. Wilhelm

Fraenkel, Profeſſor der Jngenieur- Wiſſenſchaften an der König-
lichen techniſchen Hochſchule, iſt heute früh geſtorben.

Gieſßen. Der Ober- onſtſtorialrath Dr. Koeſtlin in
Darmſtadt iſt als Profeſſor der Theologie an die hieſige Univerſität
berufen worden.

Bäder und Sommerfriſchen.
Zur diesjährigen Bade- und Reiſeſaiſonhat die bekannte DampfſchiffsRhederei J. F. Braeun-

lich- Stettin ihren Fahrplan 1895 (à 25 Pf. mit Karte) heraus-
egeben. T erſelbe enthält nicht nur die Fahrzeiten und Preiſe,
ondern auch genaue Schilderungen über die Verhältniſſe der 21

Badeorte, ſodaß ſich Jedermann im Voraus über die Vorzüge,
Umgegend, Preiſe für Logis, Bäder, Kurtaxe c. des einzelnen Bades
unterrichten kann.

Dieſer in Broſchürenform, hübſch ausgeſtattete, und mit dem
Bilde des Salon-Schnelldampfers „Freia“ verſehene, 96 Seiten
ſtarke Fahrplan enthält ſich jeder Parteinahme für dieſes oder jenes
Bad, und nur die thatſächlichen Verhältniſſe ſind zu Nutz und
Frommen der Badegäſte darin geſchildert worden. ie einzelnen
Reiſen führen uns nach Swinemünde, Ahlbeck, Heringsdorf, Zinnowitz,
Coſerow, Karlshagen, nach den Rügen'ſchen Bädern, Misdroy, Oſt
und Berg-Dievenow, Rewahl, Horſt, Kolberg und Bornholm, und
ſind in ſo verlockender, anregender Weiſe beſchrieben, daß der Neben
zweck der Druckſchrift „die Liebe und Luſt zur See und Seefahrt zu
pflegen“ gewiß erreicht wird.

Wie wir erfahren, hat in unſerer Stadt die Firma Otto
Weſtphal, Poſtſtr. 18, ein Verkehrs-Bureau für die „ver

J wut übernommen, wo auch der Fahrplan zu be
ziehen iſt.

Gerichtszeitung.
Metz. In dem Landesverrathsprozeſßt gegen den

Kohlenhändler Hanne hat geſtern eine neue Verhaftung ſtattge
funden. Der ſeiner Zeit mit der Frau Jsmert zuſammen verhaftete
ſächſiſche Artillerieſergeant, der demnächſt von dem ſächſiſchen Kriegs
gericht abgeurtheilt wird, iſt von Dresden hierher zurück transportirt
und geſtern mit dem genannten Hanne und einem anderen, bis vor
etwa acht Jahren bei dem Artilleriedepot angeſtellten Feldwebel
Namens Meinecke konfrontirt worden. Das Verhör hatte die
Verhaftung des Meinecke zur Folge. Außer den hier genannten drei

r nd noch zwei Unteroffiziere in die Unterſuchung verwickelt.
as eigenthümliche in der Sache iſt, daß die Unterſuchung an drei

Stellen, hier beim Landgericht gegen die beiden Zivilperſonen, beim

r hier und in Dresden gegen die Soldaten ge
ührt wird.

Jn der jüngſten Sitzung der Strafkammer zu
Liegnitz hatte ſich eine 14jährige Kindesmörderin in
der Perſon des Kindermädchens Klara Wiedermann wegen verübten
Mordes und wiederholten Mordverſuches zu verantworten. Die An
geklagte nahm nach ihrer Schulentlaſſung eine Dienſtſtelle in Rogau,
Kreis Liegnitz an, wo ſie ein unlängſt geborenes Mädchen zu warten
hatte. Als das Kind anfing ſchwerer und ſtärker zu werden, wurde
der Angeklagten der Dienſt läſtig und fie faßte den Entſchluß, ihren
Pflegling zu tödten. Sie legte das kleine Weſen in die Wiege
und hielt ihm ſo lange Mund und Naſe mit der Hand zu, bis
es erſtickt war. Die untröſtlichen Eltern, obgleich ſie anfäng-
lich Verdacht ſchöpften, nahmen ſchließlich in Fel e derrührendſten Betheuerungen des Dienſtmädchens an, daß ihr Vebling

eines natürlichen Todes geſtorben ſei. Von hier aus kam die An
gri in einen anderen Dienſt deſſelben Ortes, wo ihr ebenfalls
die Wartung eines neugeborenen Kindes anvertraut wurde. Auch
hier verübte ſie an dem kleinen Kinde wiederholt Mordverſuche. Ein
mal durch eine unbekannt gebliebene braune Flüſſigkeit, ein zweites
Mal durch 90prozentige Karbolſäure. Jm letzteren Falle wurde das
Mädchen entlarvt. Es ließ ſich zu einem umfaſſenden Geſtändnißherbei und gab auch das erſte Serbeapen zu. r Staatsanwalt

beantragte 10 Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof ging aber mit
Rückſicht auf die Beſtialität und die kalte Ruhe, mit der die An
geklagte die Thaten verübt, über das beantragte Strafmaß hinaus
und erkannte auf die höchſte zuläſſige Strafe von 15 Jahren
Gefängniß.

Hirſchberg. Wegen Majfjeſtätsbeleidigung hatte ſich
die Handelsfrau Tomaszek von hier vor der hieſigen Straf
kammer zu verantworten. Die Angeklagte iſt unverheirathet, in
mittlern Jahren und kümmert ſich wenig um äußere oder gar politiſche
Verhältniſſe. Schriften lieſt ſie überhaupt nicht, wie ſie auf Be
fragen des Vorſitzenden erklärt. Jm Mai v. Js. war dieſe ein
fache, bisher ganz unbeſtrafte Frau nun in eine große Auf
regung gebracht worden. Es wurden bei ihr drei Gewichte,
weil der Aichungsſtempel undeutlich geworden war beſchlag-
nahmt. Sie ſollte Strafe zahlen und bei dieſer Gelegenheit
ließ ſie ſich zu einer beleidigenden gegen die
Geſetze und ſogar gegen den Kaiſer hinreißen. Jhre Aeußerung war
von einem ihr damals befreundeten Ehepaar mit angehört worden,

vas nun erſt jetzt aus Rache Anzeige erſtattet hat, weil die Ange
klagte einer Geldforderung wegen die Hülfe des Gerichts gegen ſie in
Anſpruch nehmen mußte. Das Denuncianten und Zeugenpaar ſpielte
vor Gericht eine klägliche Rolle. Jn Anbetracht des Umſtandes, daß
die beleidigende Aeußerung nicht der Ausfluß einer niedrigen Ge
ſinnung war, ſondern in der Erregung geſprochen wurde, verurtheilte
das Gericht die Angeklagte zu dem geringſten Strafmaß von zwei

Gefängniß und legte ihr nahe, den Gnadenweg zu be-
reiten.

Vermiſchtes.
Räubereien, Mordthaten und Hiurichtungen ſind in

Tonkin in der letzten Zeit an der Tagesordnung. Der von dort
in Marſeille eingetroffene Dampfer „Erneſt Simons“ bringt darüber
folgende Nachrichten: Die Seeräuberei an den Küſten von Kwang-
Yen hatte in geheimnißvoller Weiſe wieder begonnen, und es gelang
nicht, der Verbrecher habhaft zu werden, die längs der Küſte durch
ihre Unthaten ſich bemerkbar machten. Erſt vor ganz Kurzem war
man im Stande, die Räuber zu ergreifen. Sie bildeken eine kleine
chineſiſche Bande, die in einem Handelsſchiffe, welches das friedlichſte
Ausſehen von der Welt hatte, ſpazieren fuhr. Um ihre Verbrechen
auszufübren, näherte ſich die Bande ruhig anderen Schiffen
oder Wohnhäuſern, welche auf den Inſeln des Archipels oder am
Geſtade iſolirt ſtanden unter dem Vorwande Handel treiben zu
wollen, wählte ſie ſich dann einen Augenblick, fiel über die Seeleute
oder über die Hausbewohner, zu welchen ſie in Beziehungen getreten
war, her, ermordete ſie und plünderte alles. Eine Kompagnie
energiſcher Freiwilliger nahm es auf ſich, die Chineſen zu verfolgen,
holte ſie ein und fing ſie nach einem heftigen Kampfe weg; ſie wur
den gefeſſelt nach Kwang Yen gebracht wo ſie enthauptet werden
ſollen. Jm Uebrigen ſind Enthauptungen in Kwang-Yen nichts
Seltenes. Unter der Aufſicht eines Soldaten begaben ſich unlängſt acht
Sträflinge zu einem vor der Stadt gelegenen Felde, um Sand
zu holen. Plötzlich ſtürzten ſie ſich auf ihren Wächter, entwaffneten
ihn, ſchlitzten ihm den Bauch auf, bedeckten die Leiche mit Sand und
entflohen. Aber mehrere Eingeborene, die alles geſehen hatten, be
nachrichtigten die Behörde drei von den Flüchtlingen wurden ſofort
wieder eingefangen und hingerichtet. Den anderen fünf dürfte es
ebenſo ergehen. Der Fürſt der Eingeborenen in der Provinz Kwang
Nguai hat mehrere Köpfe laſſen, um ſeinen Verdruß wegen
der Ermordung des Franzoſen Regnard zu bekunden. Eine Chineſen
bande überfiel jüngſt zwei Wächter der Poſt und Telegraphenlinie
und ſchoß ſie ni. der. Zu gleicher Zeit wurde ein anderer Franzoſe
von einer anderen Bande gefangen genommen und fortgeſchleppt.
Wie man ſieht, herrſcht in Tonkin noch lange nicht Ruhe und Friede.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Friedrichsruh, 16. April. Fürſt Bismarck, der durch

den geſtrigen Empfang etwas ermüdet war, befindet ſich wieder
ganz wohl. Die Meldungen über ein un günſti ges Be-
finden des Fürſten ſind vollkommen erfunden.

London, 16. April. Gladſtone empfing geſtern in
Hawardel ein Anzahl armeniſcher Flüchtlinge. Er
drückte denſelben ſeine tiefe Theilnahme aus und erklärte, die Ver
ſprechungen der Türken, Reformen einzuführen, ſeien werthlos. Man
dürfe nur davon glauben, was thatſächlich durchgeführt ſei. Gladſtone
fügte hinzu, daß er trotz ſeiner 85 Jahre nicht aufhören werde, ſeine
Stimme für die Sache der Menſchlichkeit zu erheben.

London, 16. April. (Timesmeldung aus Shanghai.) Der
Schwiegerſohn LiHungTſchangs telegraphirt, der Friedensver-
trag ſei unterzeichnet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Fleiſchermeiſter Alb. Härtel in Schönheide (Eibenſtock) Kauf

mann Fr. W. Dörſchel in Eiſenberg Zimmermeiſter h Ferd.
e T gemmerfes (Tancha) Kalkbrennereibeſ. Rich. Müller in

erswalde.
Coursbericht der Vankfirmen zu Halle g. S.

2 DividendeBörſe vom 16. April 1895. 3f. Conrsnotizfür

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S 4 102,25 S
alleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 S S 3 101,90
Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886. e S z 192,60 z Galleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S zu 102,50

Ätener 3 200 StadtAnleihe S S 3 101,756Erfurter R StadtAnleihe m. 10276
Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e S 3 101,90 8Naumburger 31 StadtAnleihe S S 3 101i 90 GLandſchaftliche 33 EentralPfandbriefe e S 31 102,89 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe Jl a 102,90 G
Sächſiſche 490 ProvinzialAnieihe odl 4 204,60 G
Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe S 33 wenKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S 7 104,00 G
UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] e S 31 100,75 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe e n 4 101,75 G
alle'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 43 101 S
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 2 S 101,50 GLudwig II, Gewertſchaft, 49 HypothekenAnleihe. 2 S 4 25

Naumburger Braunkohlen, 4/0 Hypotheken Anleihe S 4 I SWaldauer Branunkohlen ine ypotheken Anleihe e Ah 103,25 C
Sächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. r Schuldv. s S I 105,90 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. e 4 105,50 G

eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.8 rückz. à 193 S 5 106,60lleſche BankvereinActien. 1894 73 5 360,6 Spar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabritAectien. 1893/94 6 5 140,09 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 141,90 S
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 1 4 57,60 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893/94 0 46,0 Eeldſchl 4 Branereilctien 1893 94 3 4

lanzig, Zuckerfabril-Actien 189394 G 4alleſche Maſchinenfabrik Actien 1894 28 7 372, v
eſche Straßenbahn Actien 1893 0 4 103 0ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 156,756örbisdorf, ZuckerfabrikActien 189394 7 4 98,0

Landsberg, MatzfabrikActien 1893/94 6 5 uNaumburger BraunkohlenActien 1893 S 4 126,20 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 SPackhofsActten e 1893 7 4 60,600 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 53 4
SächfiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 4 cWaldanuer BraunkohlenStActien 1893/94 4 4 o8,00 G
WerſchenWetißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893/94 12 1 174,00 G
eitzer MaſchinenfabritkActien [Schaede]. 1893 94 20 4
eitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1893 94 4 4 s2 00 G
uckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 141,v0 G

BruckdorfNietlebener BergbauBereinsKuxe S ſeo.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeco. 192,60 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Nark für ein Stück

Viehmärkte.
Donauwörth (Bayern), 8. April. Wegen der ifraelitiſchen

Feiertage wurde der Markt verlegt und war Zutrieb und Le
etwas vermindert. Die Preiſe blieben durchgehends S Der Vieh
markt war mit 1210 Rindern der Fleckviehrace (Simmenthaler,

Donauvieh) betrieben. Verkauft wurden laut Marktregiſter 538
Stück. Es koſteten das Paar ältere Ochſen 475 1008 das Paar

170--675 Kuh mit Kalb 216-480 Kuh ohnealb 93—397 m an rind 70—381 Schweine wurdenzugeführt 663 Stück, et 513 Stück. Saugſchweine koſteten

18—30 Läufer 32-70 A. per Paar. Der Pferdemarkt
war beſtellt mit 257 Pferden. Nächſter Viehmarkt(immer am 2. Dienstag im Monat) am 14. Mai 1895.
Allenfallſige Anfragen beantwortet bereitwilligſt die Stadtkämmerei
Dönauwörth.
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Börſe der Stadt Halle a. S r S7 konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 103,46 Erfurter Bank 41 97,00 B arpener Bergbau 3 1139,40alle a. S., den 16. April 1895. e 4 68/10 Gothaer Grund Freditbant 125,25 G artmann, Sächſ. viF.. 7 156,75Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen feſt 125-- D Couronotirut en r W do. Privatbank, hinge.. 31 112,00 v inrichshall 8 1132,00

ekee ſt m v ſang e gen ſett 122 126 do. NicolaiOblig 120,50 e do. c do. 31 Hibernig e u 2Gerſte ruhig rau-Gerſte feinſte feinfarbige bis utter uſſ. Boden Kredit 103,00 eipziger Creditanſtalt 6 (199,10 ildebrandt Mühlent in e 5 W 3 e r der Berliner Vörſe do. u m Dank. 725 den dis 37 yRaps en en ruhig 132-146 ausſchl. Sa mmel tärke ine vom 16. do. Centr.B 101,75 agdebg. Bankverein 150, do. St.Pr. neue. 0Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizen gefragt bei knappen Vorräthen 16. April. 2 Uhr Nachmittags. Se i 1886. 101/90 Magdebg. Privatbank s 109/60 G Kaliwerke Aſchersleben 10 15450 6
34,00—36,00 nach Qualität bezahlt. Ma ſiärie für 100 Kg. einſchl. Faß gefragt 32—33. do. 1800 Waklerbank 6* 128,00 G RKette Dampfſchifffahrt I 87,75
preiſe per 100 Kilo netto.) Preußiſche und deutſche Fonds. W Hyp. zZſbbr. 1879 104,80 Meininger Hoypothekenbant. 6 Körbisdorfer Zucerfabrit 7., 9900 5

Lupinen Blau ge en Linſen 14—20. Vohnen 20—22. Klee do. 1878 89,00 Mitteldeutſche Creditbank. 4 108,00 Lauchhammer Conv. s 115,75 Gten Rothklee ist 126 132. Serbiſche o er. Nationalbank f. Deutſchland 41 131,90 Laurahtitte 4 132,75Fntterartitel feſt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. No gagtieie 8,00 m ehe Anlehe 106,40 B do. Rente 2 8,00 Nordd. Bank Actien 4 1146,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 201,00bis 8,75. Weizenſchagalen 8,00—8,50. izengrieskleie e „Malzteinie, b 106,10 S do. do. 577,90 Heſterreich. Kredit II 248,50 Leopo dahaſſer chem. Pr. 3i 90,75
helle 8,00-900, dunkle 6,650--7,50. Oelkuchen 80 00. 00 bis 2 28,80 S ungar. Gold gen 1000 1103/40 Preuß. Boden Kredit 7 14850 St.Pr. 5 124,50

ng27,00. Rüböl 2378. Petrolenin ESolaröl 0825,800 We Sviri vent conſ la aal. 106,90 S do. do. 103.50 do. Tentr.BodenKr. 81,10 bz. G. de C Co. 18 385,50 G
tus per 10000 Liter ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 mar h do. do. 3! 106,00 G do. do. 103,60 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 130,90 Luiſe Tiefbau conv. 3 21,00
abgabe 53,80, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,10 Mk. Rüben do. do. 398,80 G do. E.-G.A. 89. 1000 b 1106,40 r. do. (Hübner). 59,119,00 do. do. St. Pr. 7 82 n S00 brutto einſchl. Sag 20,25 21,00. Roggenmehl of brutto einſchl. Sag h do. SlaatsSch. Sch. 8 101,30 do. do. 109 5 1106,40 do 2ele 53 23,00 Magdebg. BaubankAct. 2 73,00e r s do. Gold Jnveſt.Anl. i zeich dent c 1433 Niagded ine ver ert x 337 s

et 2 1020 eichsbank. agdeburger Gas Act. 9,15r z do. neue 1892 32 108,60 G R del. s 126,90 Magdeburger Pferdebahn. 6 1157,00Vörſe von Verlin vom 16. April. es et äri Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- Sag an e z laahgerei Be n
eſche o. v. e z Schaffhauſ. Bank Verein. 6 1140,50 Marienhütt? b. KotzenauFondsbörſe. Die Börſe Are nach den Feiertagen in feſter do. v. 1892. 31 Prioritäts-Actien. eatcſeer Bank Verein. 5 126,50 G Menden Schwerte conv. 0 61,60 G

Haltung. Die Meldung der „Times“ von dem erfolgten Friedens Magdeburger m r 102,60 Dir 655 Weimariſche Bant conv.. s do. St. Pr. 0 3238
ſchluß zwiſchen China und Japan erweckte Hoffnungen auf eine gen. gen chenMaſtricht. n enee n 76.90 dent e hie e 30008

J keit. Hüttenaktien auf Berliner 5. 119,50 G c Induſtrie Papiere abgeſt. 10 151/00 GGrund dieſer Annahme ſeitens ation zu ſteigen urſen ge r Es 118,90 ortmundSnſch. St.- pr. 138/40 a lut t 5 128,00 Gkauft. Auch Senialtlnſeetnhbhereee wo n de deſngeen en Wlener Ah o 20 G Halderſt. Slantend. Eiſ. S es
z g U. Seiinätiſhe. 3 udwigsh. Bexbach. 92 144,25 Dividende 1393. Pomm. Maſch. conp. 4 81,00

do. neue 03,25 eckBüchen excl. 56,90 nilinfabr. i ontanwerke 10 170,00Vorbörſenverkehr mit anregte. Prinz Heinrichbahn beſſerte den Kurs zu G KSübed Büche 6 1 A.G. f. Anilinfab 10 246,00 G Riebeck Mſtand um mehrere Prozenk, wozu einerſeits Deckungen, andererſeits Landſch. Central. à Mainz Zudwigshafen 117,60 G Allgem. Elektr.. 233,50 G Roſtger Braunkohlen. S 118,50
ünſt B urtheil d ür die B der Kündi do. do. 3 103,10 G o PrburgMawter, 1 79,765 AngloKont. Guano. 9 1130,10 G do. Zuderj. 869.,06weniger ungünſtige Be ung der für örſe aus der Kündig- do. 2 26.50 do. Str. 5 12280 Anhalter Kohlen o 71,00 Sächſ. Thür. Braunt. s 119750ung der elſaß lothringiſchen Staatsbahnenverwaltung entſtehenden Oſtpreußiſche. 51182 Oßpteuhſge Südbabn. 0, 51/00 Undalter Maſchinen 050700 o eir. eiſ

Folgen die h bildeten allgemeinen zeigte der Verkehr 2 Ponmerſche 313102/30 do. St. pr. 126/40 Berl. Anh. Maſchinen 126 90 Salzunger Saline 7 11750 6wenig Die Courſe waren abgeſchwächt im ſpäteren Verlaufe Saaldahn 0 1153,10 G Berliner Bockbrauerei. 140,76 Schleſ. Zinkhütte St.Act. 14 190,75 G
B. c Potrrſse e 4 193,00 G do. St.Pr.. e 48 118,90 G do. Böhm. Brauh.. 12 230,75 do. St. Pr. 14namentlich Banken matt. Der Montanmarkt behauptete jedoch volle i0180 Weimar Gera o ſis150 do. Brauerei Königſt... 129/650 Schwarsgtopff 250,90Feſtigkeit und gingen die Courſe über den Anfangsſtand weit hinaus. Sagſige m rer 5o Wer St.Pr. e So S Slasniduſtrie h

an a rradahn 4 9 r i. 7 C br..Mexikaner zeichneten ſich durch anziehende Notirungen aus. Für Schleſiſche, altlandſch. 3115 101,/60 G Außig Tepiitz abgeſt. uil do. Union Gratweil I118/80 Snlheee Zu 10
Schifffahrtsaktien herrſchte gute Meinung. do. nenlandſchaftl. 31 102,25 G Böhmiſche r S do. re W. 101,243,80 G o. do. St.Pr. 6 I114,90

Weſtpreußiſche 31 102,40 do. eſtbayn do. Thierg. Baugeſ. ſ 10 244,00Produktenbörſe. Die namhafte Abnahme der Weizenvorräthe gnr u. Neumärtiſche 105,50 G Buſchtiehrader Bahn La. B. Ioi Bismarckhütte 8 164,75 ehe 6 96,00 B
in Amerika befeſtigte die Haltung des Getreidemarktes, doch wurde Sommerſche 4 105,60 G Dux Bodenbach. Bochumer Gußſtahl. 147,75 Teruſt Acten 10 150,75der Weizenpreis in Folge geringer Nachfrage nur wenig aufgebeſſert. S FPreußiſche 1105,60 Saliz. CarlLudwigsb. abg. 5 111,10 8 Vonifazius Bergwerk o 91,00 G BPeloce Dampfſchiſff Act. 3 582,0
Roggen dagegen erheblich höher wegen andauernder Klagen über S( Saſſe EFpennnis. Dach 9imm.--- Weneregein Rita.g g e l Schleſtſche. 105,50 Kronpr. R. St. Sch. Concordia Bergwert 4 123 25 B. Wittener Guß. 61,144,00 GSaatenſtand. Hafer faſt unverändert, aber feſt, Rüböl neigte zur Zremer Anl. 87 u. 66 31, 101.00 S Eemberg Czernowiß 7 165,50 G Tröllwigter Papier 142,50 G Wurm Revier 49700Preisſteigerung. Spiritus anfangs feſt, ſpäter ermattet mangels Hamb. 3 73 G n 3 G 5 Zeizer Maſchinen (20 286,00 G

do. Staats-Anl. 1886 3 7 o. ethal) /4 eſſauer Gas Act.m on 25 saptis e Ju 145, J li Sächſ. StaatsAnl. 1869 31), rcaiso G do. n W T 44,10 Donnersmarckhütte conv. 6 130/50
146, 75 enden f ſt 55 125, Mai do. Staats-Rente 3 97,50 G i. 27 v n J T een n o Ausl e WechſelConrſe.r J z: er. afer: uß ändiſche d do. Südweſtbahn gar.. Eilenburger Kattun. o 46,00 Gioco: 110 140, Mai 117,50, Juni 11850, Juli 119,25. Tendenz: Warſchau Wiener um 273775 Eiſen Thale St.pr. watdiscont Ifeſt. Gerſte: loco: 100 i6s, Futtergerſte: Rüböl Argent. GoldAnleihe 53, 10 Sottdardbahn excl. 7, 175.10 ioether Maſch. Act. 7 122,10 6 Priva 2
loco Mai 43, 50, uni 44,50, Tend f ſt do. innere do. 41 42,50 Jtal. Meridionalbahn. 6 124,60 reund Maſch. conv. I136,50 Gendenz feſter Buen.Aires Gold Ant 806ö 5 32,40 do. Mittelmeerbahn. 82,20 aggenauer Eiſenwerk. O 47,9 C Schweiz x 8 T. 80,80S p i r i tus: (70 er aare) loco 34,10 April 38,40, Chilen. Gold Anleihe 1889 4 96,70 Luxembg- Pr. Hr. z 91,50 do. convertirte 58,10 G ZFtal. Platz 1 g. 8 T. Bio
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do. II. 21,50. per Juli 9,371 B. do. SilberRente 100,40 Breslauer Disk. Bant 5 II118,25 Ruff. Noten 219,/50 Oſtpreuß. Südbahn 91,10
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ermarkt. A b t. I. do. amort. de utſche ant 80,00 Prinz Heinrich Bahn 92,90 Dortm. Union St.Pr. hSua Son l r Produt. do. do. i. 67 do. Genofſenſchaftsdant. 5 118.00 Herliner andessgeſeüſ haſt 1530 Lauradütte 1April 9,10. Auguſt 9,473 Tendenz ruhig. Rufſ. konſ. Anl. i85öer. 102,75 do. e u e 7 129,00 Deutſche e e 183 50 rpener Kohlen rer iMai 9,15. Oktober 9,67 do. Von rwr isss: Disconto Commandit. 6 220,90 Dresdner Zant 158,10 hernig 140
1881. Dresdener Bank. 5 258,40 rinſtädter Bank e 152,50 D rdd. Llovd edo. konſ. Lhiend.Anleige 4 103,25 do. Bank Verein 5 o go Zu Geſellſchaft e 220 10 Hamb. Packet h e 93,

um 1. Juli reſp. 1. Okt. ſucheHotel Kägdeſprung
(IIar7z).

Den geehrten Herrſchaften erlaube mir
hierdurch die ergebene Mittheilung zu
machen, daß ich vom 20. April cr.
ab eine

Frühjahrs- Saison
eröffne, welche bis 15. Jri Se dauert.

Loden-Costume,
Blousen in Alten Stoffarten,

Moire- Vntervöcke,

Ober-Jnſpektor-
od. ſelbſt. Jnſpektor-Stell. Bin 35 J.
alt, ev., verh., 1 Kind. 17 Jahre landw.Beamter, ſeit vielen Jahren Pberinſpeftor

mehr. Güter, Amts u. Gutsvorſt. Außer
auf meine vorzügl. Zeugn. berufe mich
auf meinen jetzigen Prinzipal Herrn Ritter
gutsbeſitzer v. Cleve hier. Corsepius,
Herrſchaft Wieſan, Kreis Gr. Glogau

Ein junges kräftiges Mädchen ſucht

Stellung zur Erlernun e wer
ſchaft ohne gegenſeitige
milienanſchluß Bedingung. Näh. ertheil
die des Wochenbl.

ergütung. F at

in

Vermchugen

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Preis per Tag Perſon 3.50 Mk., etfür gute Koſt u t geſunde in Schleſien. l45s69 Alter Markt 8. (4737Zimmer. Prima Vetten. Der Aufent Wirthschafterin-Gesuch. Heinr. Seiſert, Schuhmachermſtr.
halt iſt hier mitten im Walde ein ſehr
geſunder und angenehmer, ſchöne Spazier-
gänge nach allen Seiten, Alexisbad
liegt in der Nähe. [4731deldungen nimmt entgegen und Aus-
kunft ertheilt
Rich. Winkler, Hotehwirth,

Mägdesprung,
früher Leipzig.

Verdingung.
Die Ausführung des Bahnkörpers in

Loos I der Strecke MerſeburgSchafſtädt-
Schlettau enthaltend 98 000 ebhm Boden

1900 cbm Mauerwerk
ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
in unſerer Kanzlei hierſelbſt zur Einficht
aus. Die Bedingungen können gegen
er 472 deter eldfreie Einſendung von

ar ebendaher bezogen

Luster- Vntervröckee,
Seidene Vntervröcke,

Corsettes,
Sonnmensclrmne,

empfehlen u sehr billigen Preisen

J. Ala e Co.
Steinstrasse S7. [3589

Eine ältere, gebildete Frau oder
Fräulein wird als Stiüit e für ſtädtiſchen
Haushalt geſucht. ieſelbe muß in
der ff. Küche und im Einmachen ganz
perfekt ſein, ſehr gute Kenntniſſe in
Handarbeiten, Plätten beſitzen und den
Haushalt auch mal ſelbſtſtändig leitenkönnen. Jahresgehalt 300 Mk. Hfferten

mit Zeugnißabſchriften Photographie c.
unter Chiffre K. I. 671 an Haasen-
stein Vogler A.-Geſ., Magde-
burg erbeten. [(4729

Ich ſuche zum 1. Juli ein junges, fleißiges

Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft. Lehr
geld nicht verlangt. Meldungen unter
r. 350 poſtlagernd Cönnern a. S.

Ich ſuche zum 1

Mä
Juli ein
chen

Frdl. Schlfſt. o. Martinſtr. 21 H. II I.
Möbl. Stub. a. Schlafſt. zu verm.

4629)] Mittelſtraße 13 vart.
3 möbl. Zimmer u. Zubeh.

1. Etg. nahe d. Hauptpoſt, auch
für Arzt paſſend, zu vermieth.
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

für Materialwagren-Jaden handlungen oder dergl.
zum 1. Okt. er. Thurmſtraße 155, mit ſämmtlichen Uten-

X ſilien und Branntwein-Kleinhandel zu
vermiethen, Brehm I. [4622]

jittekindſtr. 10,Littekind, herrſch. I. Etg., s gim, v
Gartenbenutzung zu vermiethen. [4552

Händelſtr. 35, I. Et. von 5 Zimmer
Zub., mit großem Hintergarten perTer mit guten Zeugniſſen für Küche und häus rung zAngebote ſind verſchloſſen und mit der n 431 n d liche Arbeiten. L r zu vermiethen. Näh. b. 3375Aufſchrift „Angebot auf Loos de Strecke S Stellen ſnch en: rig &Dnt e Doeltnitz im Saalkreis. r 4r Wange n J a e ren Arbeiten erfahren iſt und verigh Frau 4una SoedecKe- W ohnnung

welcher Zeit die Eröffnung derſelben er führer S Aufſcher, 3 Hofmeiſter Se theſhiegene Byerten unter 7. Zeugn. wünſchen ſofort u. 1. Juli zum 1. 10. i. Preiſe von 3- r
folgen wird, an uns einzureichen.Zuſchlagsfriſt J t

Erfurt, den 7. April 1Königliche Eiſenbahn Direktion

Stelle d. Frau Anna Fleckinger Gefl. sub E. HI. a. d. Expd. d Ztg.
Kl. Ulrichſtr. 8 part. [(4722

ouf 9H,
Brüder w.

2 Jäger, 8 Gärtner, 12 Kutſcher, 4713 an die Exp. d. erbeten.(4639) 1 Dieuner, 1 Brenuner, 3 Stellmacher, g.
2 Schmiede, 2 Schäfer, 2 Wiege-
meiſter 1 Oberſchweizer durch das
Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Schafknecht.

ſtenographircn kann. (4713 J Landwirthſchafterinnen m. beſten

Gärtner.
Suche z. I. Juni e. erfahrenen Obſt-

und Gemüſegärtner.
ſchriften erbeten.

Eine ſelbſtftändige Wirthſchafterin
mit nur beſten Empfehlungen, wird für

Zeugnifßab ein Rittergut in der Nähe von Weißen-
14697 fels zum baldigen Antritt geſucht.

Offene und geſuchte W
Stellen. Ueese, Oberamtmann Zur event. Auskunft iſt Herr Viktor HALLE A. S.

down--Vollblut- n rSuche zum ſofortigen Antritt einen e u n ber ſrher Canena bei Halle a. S. Chrlich, Weißenfels gern bereit. Anzeigen- Annahme
durchaus zuverläſſigen, ev. 4725 einen ledigen Schafkunecht. (4738 Suche für einen meiner früheren Lehr Tücht. ſelbſtſtänd. Land u. Stadt- all

V erwalter, Heese, linge per 1. Juli eine Stelle als irthſchafterinnen ſuchensStellen durch k-alle Zeitungen d. In- u. Auslandesdem an vaucinder Stellung gelegen iſt. Rittergut Caneng, Halle a. S. Verwalter Pauline Fleekinger, Ranniſche Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
E ſtraße 5. 14577 Telephon 151.

Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirthſchaft., iJungfern, Stügen, Köchinnen, Stuben Cand. phil. r r anf
W eben ſtunden für einen GymnafialTertianerrau M. Wan en, Spiegelſtraße I. in Mag gdebur geſucht.

Genaue Kenntniß des Rübenbaues ſowohl Ein jung. Schreiber, 20 J. alt, ſuchtals auch der W rlbſenſunng leichterer bald. Stellg. Kaſſen, Verſ. u. Anwalt m Wanne bei Sium d

n ſowie der lanne rei Sivalan. an dieMaſchinen erforderlich. Perſönliche Vor pro Mona un Schafknecht.
Suche für m. Southdown-Vollblut-

ſtellung vorläufig nicht erwünſcht, ſondern Exp. d. Ztg. [4712
nur Zuſendung beglaubigter Zeugnißabſchriften ev. Referenzen erbeten desgl. Oberſchweizer Schäferei z. 25. Mai oder früher e. Unabh. Wwe, Lehrertochter v. Lande, 50 Adr. sub O. F. 396 Rud.
Gehaltsforderung. mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung ledigen Schafknecht. [4698 Jahre alt, mit vorzügl. Zeugn., ſucht ſelbſt. Mosse, Halle. [4735Stegelitz, b. MöckernMagdeburg. durch Friedrich Groose, ver Heese, Wirkungskreis unt. beſcheid. Anſprüchen

Meissner. ſtraße 29 I. Rittergut Canena b. Halle a. S. Näh. z. erf. Karkſtraße 30 III. 4615



z n 2 r Jz 25232 44408555e ehe5 ei eintretendem Bedarf von Drucksachen halten wir unsere mit den neuesten
S Sohriften, Maschinen und Apparaten ausgestattete 9 I

Bueb- und Kunstäruekerei
vestens empfohlen. S ääää HHä

S Verlag 2 der von Jhnen gezücht. Kartoffelder r Kühn“ bis 160 Ctr. proſorgen angegeben. Da ich aber

Jm letzten auseerprobte, widerſtandsfähige u.
ertragsreichſte Speiſe u. Wirth

ſchaft Karto eln.
„Profeſſor Kühn“

50 Ko. 6, 100 Ko. 10 M.
„Freiherr v. Canſtein“ 5 Ko.
3. M., 12i Ko. 5 M., 25 Ko. 9

M., 50 Ko. 15 M.
„Herr Kammergutspacht. C. in

S. ſchreibt Jn Jhrem diesjähr.
Preisverz. haben Sie den Ertrag

J d 2

Hallesohen Zeitung
vergang. Herbſt von dieſer Sorte

reichlich Ctr. geſunde

an kör Sie Provinz Sachsen und (ie 20
T z

rn rer r ſ Sen nh u h uh

Knollen geerntet ann ich
nicht unterlaſſen, Jhnen dies mit-
zutheilen.“ (Original hiervon wie
viele Anerkennungen ſtehen zur
Einſicht zu Dienſten.) [4326

grenzenden Slazten.

n ſ 7M
ſchulen,

Otto Thiele, Halle (Saale)

S Leipzigerstrasse No. 87 9

R. er Baunm-
Köſtritz (Thür.)

zur Saat, im Sande gewachſen, zu kaufen
4733geſucht.

Kloſtergut Winningen bei Aſchersleben.

Aus unſeren Spiritus und Preßhefe
fabriken haben wir täglich größere Mengen

Getreideſchlempe,
beſtes und billigſtes Viehfutter, abzugeben.

Uaring, Ehrenberg Co.
Halle a/S. [4571

Trockentreber

e Galvanoplastik. e

Allgemeiner Deutſcher Handwerkerkag

vom 21. 24. April 1895
in Halle a. S., „Prinz Carl“, Merſeburger Straße 170.

Beginn der Verhandlungen am Montag, den 22. April Vorm. 9 Uhr.
Beſchickung desſelben durch Delegirte und Antheilnahme einzelner werden alle

orporationen und Vereinigungen von ſelbſtſtändigen Handwerksmeiſtern aus der
Provinz, dem Königreich Sachſen, den thüringer Staaten und aus Anhalt, hierdurch
ergebenſt eingeladen. Die Karte für Delegirte, welche ſich wegen Vertretung ihrer
Auftraggeber durch Vollmacht zu legitimiren haben koſtet 2 Mk. Die Karte
ür Theilnehmer ohne Stimmrecht koſtet 1 Mk. Mitglieder der Jnnungen von
ier haben als Zuhörer Zutritt, wenn ſie ſich durch eine Tageskarte à 50 Pfg.
eim Obermeiſter erhältlich, legitimiren.

Das Loealeomits.
J. A. C. Zander sen. [4736

Hellbraune preuft. [4457

I Stute,Gjährig, ſowie ein brauuer

Ponywallach
J S preiswerth verkäuflich.
R J Bahnhofſtr. 12.
Eleganten ſo gut wie neuen
Valbrerdeckten Kutſchwagen,

e S vierſitzig, verkauftT Bahnhofſtr. 12.
Amerikaniſche Arbeitspferde.

Unſere amerikaniſchen Arbeitspferde
in Anzahl von genau

ſind in Hamburg eingetroffen. Die Ankunft
derſelben bei uns werden wir näher bekannt
machen. Jm Intereſſe der Herren Landwirthe
bitten wir, ſich dieſelben beim Eintreffen an
zuſehen, damit die Herren auch überzeugt G
werden, daß es in Amerika recht gute Pferde
giebt. Außerdem erhalten wir jeden Monat
größere Transporte in unſerer bekannten re

Qualität. (a471M. e R. Magnus, Halberſtadt.
Max Welseh, Halle a. S.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der Briefſendungen führt der Land ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt

t. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
erlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
ntragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen

zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Rebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 21 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.
irtgen.

Großer Laden
mit Nebenräumen, helle geräumige Geſchäftsetage in vorzüglicher Ge
ſchäftölage per ſofort oder ſpäter zu vermiethen [3917

Leipzigerstrasse 5.

[4420

nennt10 Stück ſchöne 3 bis 6 Monate alte
reinblüthige Meßkirchner [4659

Simmenthaler Bullen
verkauft Fr. Maigatter.Domäne Bennungen

a. Harz.

Hammel.
75 Fährlingshammel u. 25 Merzſchafe

verkauft Rittergnt Marienroda bei

Saubach. [46461 friſchmilchende Kuh mit Kelt

verkauft
Hugo Höschel, Wansleben a. See.

1000 000 Mark
ar Institutesgelder W

a 3 b 14717
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

1000000 Mark
ſollen noch in dieſem Jahre möglichſt bis
zum Herbſt à 3 Prozent auf Acker,
10 bis 15 Jahre feſt ausgegeben werden.

Meldungen von Selbſtſuchern einzu
ſenden unter J. V. 656 an Haasen-
stein&Vogler, A. G., Magdeburg.

50 60000 Mark werden rer bald
von pünktlichen Zinszahler zu 4
e ſichere erſtſtellige Hypothek auf

ahre feſt geſucht. Offerten unt. Z. 4561
werden an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [4561
V Perſonalkredit Wvon 500 Mark aufwärts bis

zum höchſten Betrage beſorgt

et [4721diser
J. Visontai,

Behördl. autor. Geldagentur,
BRudapest, Aggtelekigaſſe.

Pension Halle a. S.Zu meinen 3 Söhnen, welche hie-
figes Gymnaſium und Oberrealſchule
beſuchen, würden 1--2 Schüler bei
beſter Verpflegung u. Nachhilfe dem-
nächſt Aufnahme finden können.
Jahrespreis 600 Mk. Reflektanten
belieben Adreſſen bei der Exped. d. Ztg.unter Z. 4373 abzugeben. c

Ein armes, viell. elternl., nicht unter
10 J. alt. Mädchen würde liebev.
Aufn. finden in einer gutgeſ. chriſtl. Fam.
zu Rodisleben b. Raſtenberg (Thür.).
Auskunft erth. Paſtor Heyse daſelbſt.

M
Goldene Damenuhr,

Rückſeite blaue Emaille,
am ſchwarzſeid. Bande, ver
loren auf dem Wege
Peißnitz, Vergſchenke, Fel-

Gegen ſehr gute
elohnung Mittelwache 7

abzugeben. [4726

mit 28/30 Protsin und Fett empfiehlt

billigſt [3922F. Wulr, Werl i. W.
Großherzogthum Sachſen Weimar.

Nutzholzverſteigerung
im Groß herzogl. Forſtrevier Hardisleben b. Buttſtädt.

Sonnabend, den 27. April 1895
ſollen folgende Nutzholzhölzer aus den Forſtorten Harrasholz, Bachſchlotte,
Götzenacker, Kreuzen, Fünfzigäcker, Gehren, Villröder Hölle, Tiefes Thal,
Muskatellereiche, Billröder Ecke öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

217 Stück Eichen Abſchnitte von 19 bis 44 em D. und 3 bis 11 m L. 90,62 fm,

18 Rothbuchen J 4358 „Hainbuchen 24 36122 Birken v 19 4922 Linden- 29 4613 Erlen- z 228 Agspen- e 2520 Ahorn- J 22 34

„1 „—99

J on o do 00 J

39 Eſchen 10 16 3 572 Rin. BuchenNutzſcheite,

1 Eichen z1
Zuſammenkunft und Verſteigerung Vormittags 10 Uhr im Gemeinde

gaſthof zu Hardisleben.
ahl und Abfuhrfriſt 4 Wochen.
aufluſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer und Erlangung der

Nummerverzeichniſſe an die Großherzogl. Forſtrevierverwaltung zu Hardisleben
zu wenden.

Weimar, den 13. April 1895. [4728
Die Großherzogl. Forſtinſpektion.

Zur Frühjahrspfſlanzung
empfiehlt Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kiürsehen in Hochſtämmen,
Spalieren, Pyramiden c. Von neuen empfehlenswerthen Sorten Belle de Pontoise,
Belle de Magni, Bismarckapfel, Bramleys Seedling, Himbeerapfel von Holovaous, The
Queen, Schöner von Nordhausen, Trauerapfel Elise Rathke, frühe Zwetsoche aus dem
Bühlerthal, The Czar. Frühe von Cronstein (früheſte aller Pfirſichen). Beerenobst
in beſten Sorten, Alleebäume, Sträuecher, Rosen, Koniferen ete. in großer Auswahl
zu billigen Preiſen. Mit Preisverzeichniſſen ſtehe gern zu Dienſten. (4574

C. Rabe, Hoflieferant, Weimar.
=J

Ritterguts Verpachtung
Das dem Rittergutsbeſitzer Herrn von

Carlsburg gehörige, unweit Nord
hauſen belegene Rittergut Neutzelsrode
(Bahnſtation Klein Furra), mit einem
Areal von über 700 Morgen, iſt durch
mich vom 1. Juli 1895 ab auf 18 Jahre
zu verpachten.

Die Beſichtigung kann jeder Zeit er-
folgen

Infragen und Angebote erſuche ich an

mich zu richten. [4719Nordhauſen, am 5. April 1895.
Gabler,

Rechtsanwalt und Notar.

egen Todesfall babers iſt dieiſt ein Du aus in zweite Kehrerſtelle
Anhalt, Kreisſtadt, mit altem Colonial 8 Weißen Schirmbach, welche incl.
waaren c. Geſchäft, in beſter Lage, Pferde Wohnungsentſchädigung ein Einkommen
bahnhalteſtelle, Nähe der Poſt, ſofort mit von circa 1050 gewährt, vacant ge
10 000 Anzahlung zu verkaufen [4644 worden. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe

F. Rungäus, Zerbſt. Den unterzeichneten Schulpatron ein
enden.

Vitzenburg, den 10. April 1895.
Graf von der Sthulenburg- Heßler

ſoll das den Weber'ſ r Erben in Heirath
Wehlitz bei Schkeuditz gehörige lebendel E. Landwirth, 40er, Beſitz. e. Gut. v.
und todte Jnventar, als: 2 gangbare 125 M. beſt. Landes, d. es a. Damen
Ackerpferde, 5 Stück Milchkühe, darunter bekanntſchaft fehlt, ſ. a. d. Wege d. Be
2 neumelkende, 2 Färſen, Schweine, kanntſchaft e. ſ. f. Landwirthſch. intereſſ.
2 Wagen, Dreſch, Drill- und Häckſel en Mädchens i. entſpr. Alter, v. g.
maſchine, Ringel- und Gliederwalze, Gemüth. m. e. disponibl. Vermög. v.
Krümmer, Eggen, Jauchentonne u. A. m. n. u. 30 000 Mk. beh. ſpät. Verheirath.
meiſtbietend unter den im Termin be z. ur. Bauerntöcht. bevorz. Discret. ſelbſt
kannt zu machenden Bedingungen ver verſt. Gefl. Adr. m. Photog. w. m. u.
kauft werden. Chiff. A. Z. 1001 poſtl. Menfelwigz

Karl GottschalkK, Vormund. S.-A. ſenden. [473

Am 23. April Nachm. 3 Uhr

Auktion
ſtatt über 10 Stück rig ſchwere

findet eine

kaltblütige Fohlen, 5——8 Zoll groß.
Auf den Stationen Sorau und

Benan ſtehen auf Beſtellung Wagen
zur Abholung bereit. [4708

Dom. Waltersdorf,
Poſt Reinswalde, Fischer.

Kr. Sorau N.-L.

Durch Verſetzung des bisherigen i
[4724

InventarAnktion.
Donnep den 18. April,

m

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipaegerſtraße 87.
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